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Kleine Ritterſtr. 3.

Der Liwehade wehrt ſich!
Jn den vorigen Woche haben die Tabakhändler zum Zeichen des

Protkeſtes gegen die harten Beſtimmungen des Tabakſteuergeſetzes
während eines ganzen Tages ihre Läden geſchloſſen gehalten; an dieſem
Donnerstag wird der geſamte Einzelhandel von Berlin durch
Schließung der Läden einen Proteſtſtreik durchführen, nur die Lebens
mittelgeſchäfte werden offen bleiben. Zugleich richten die Organi
ſativnen des Einzelhandels energiſche Eingaben an den Reichstag und
die zuſtändigen Miniſter, in denen eine Anderung der Geſetzgebung

dringend gefordert wird. Was geht hier vor und was be
deutet die Bewegung?Es iſt nicht lediglich ein einziger Punkt, über den ſich der Einzel

handel beſchwert, es iſt eine ganze Fülle von Fragen, die
ihm die Möglichkeit der Exiſtenz einſchränken. Vor
allem gilt der Kampf der Erringung der Wertbeſtändigkeit

der Preiſe. Die beſtändige ſprunghafte Entwertung der Mark iſt
in der Tat ein Übel, das für den Kleinhandel geradezu kataſtrophal
wirken muß, da dieſer keine Handhabe hat, den ruinöſen Folgen durch
Rechnung in einer feſten Valuta zu begegnen. Dem Großhandel iſt es
geſtattet, unter gewiſſen Vorausſetzungen auf der Grundlage aus
ländiſcher Deviſen ſeine Zahlungen einzurichten und demgemäß auch
ſeine Verkaufspreiſe feſtzuſetzen. Der Kleinhandel aber ſoll ſich ſeinen
Kunden gegenüber nur der Papiermarkwährung bedienen. Daß hier

durch Zuſtände geſchaffen werden, die auf die Dauer uner träglich
ſind, bedarf keines Beweiſes. Es geht nicht an, daß für eine längere
Periode und dieſe währt bei uns ſchon mehrere Jahre die

Kleinhandelspreiſe unter denen des Großhandels
Tiegen. Entweder ſoll man alſo den Großhandel nötigen, wieder zur
Papiermark zurückzukehren und das läßt ſich ſchon um des Jmports
willen nicht machen oder man muß den Kleinhandel gleichfalls auf
eine feſte Valuta kellen wie es ja auch der Reichswirtſchaftsrat
verlangt.Im Zuſammenhang damit ſtehen die Klagen über die Wucher

geſetgebung Am 15. Auguſt wird auf Grund des Notgeſeßes eine
ganze Reihe von Verordnungen ſo über Preistreiberei, Preis
prüfungsſtellen und Wuchergerichte in Kraft treten, von denen der
Einzelhandel noch eine Perſchärfung der gegenwärtig bereits beſtehen
den Beſtimmungen befürchtet. Nun geht die Wuchergeſetzgebung ohne

Zweifel von richtigen Gedanken aus worüber ſich aber die Klein
Händler beſonders veklagen, das iſt die Kleinlichkeit in der Durch
führung Als Beiſpiel hierfür wurde in einer Berliner Verſammlung
am Montag die Preisſchilderverordnung angeführt, die bekanntlich den
Verkäufer zwingt, bei ſämtlichen im Schaufenſter liegenden Waren den
Preis anzugeben. Gegen dieſe Vorſchrift wurde nun geltend gemacht,
daß es ſchwierig und teilweiſe ſogar techniſch unmöglich ſei, bei den faſt
ſtündlich ſteigenden Preiſen ſtändig die Notierungen ſämtlicher aus

geſtellter Waren zu ändern. Ferner komme es vor, daß ein und die
ſelbe Ware bei verſchiedenen Händlern ganz verſchieden ausgezeichnet
ſet, weil eben die Händler zu verſchiedenen Zeiten eingekauft haben.
Das Publikum vermute hier das Vorliegen von Wucher und gerate in
Erregung, und die Kaufleute würden unter Umſtänden mit Einſchlagen

der Fenſterſcheiben und Plünderungen bedroht. Um hier eine radikale
Anderung zu ſchaffen, wollen die Händler, zunächſt wenigſtens in
Berlin, vom nächſten Freitag ab ſämtliche Schaufenſter
an sr äu men und ſich ſo der erwähnten Verordnung entziehen.

Dieſen Beſchluß haben am Montag abend die Einzelhändler der
Watſebrande und des Textilhandels gefaßt es darf wohl erwartet

werden, daß andere Branchen ſich anſchließen werden. Damit allein
aber ſollen die dauernden Maßnahmen nicht abgeſchloſſen ſein, hinzu
treten ſoll die V Zer kürzung der Verkaufsseit auf 6 Stunden,
wenn man ſich auch nicht einig darüber war, in welche Tageszeiten
dieſe Stunden gelegt werden ſollen.
regel, die an und für ſich nicht notwendig erſcheint, ausgeübt werden
ſoll, geht aus einer Eingabe an den Reichstag hervor; es wird bereits
jetzt damit gedroht, daß die Angeſtellten und Arbeiter zum nächſt zu
läſſigen Termin ihre Kündigung erhalten und auf halbe Arbeitszeit

geſetzt werden ſollen, falls nicht im letzten Augenblick durch Maß
raneg der Behörde ein Weg eröffnet wird, um im Intereſſe der

Verſorgung des e die Frhalturs des Einzelhandels zu gewähr
leiſtenEs iſt einigermaßen zu vegweifeln, ob der Einzelhandel durch der

artige Drohungen und durch Anordnungen wie den vorzeitigen Laden
ſchluß die Sympathien für ſich vergrößert, und es wäre vielleicht vor
ſichtiger geweſen wenn er nicht zu Mitteln griffe, die doch zwei
ſchneidiger Natur ſind. Aber das ſteht ja leider außer Frage, daß,
wenn die jetzigen Verhältniſſe unverändert fortdauern, über kurz oder
lang ein Teil der Kleinhandelsgeſchäfte aus Mangel an Betriebs
kapital ſeine Läden wird ſchließen und die darin beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten wird entlaſſen müſſen ohne jede Demonſtrations
abſicht, ſondern einfach zwangsläufig. Hier muß man einer
Gefahr entgegenſehen, die einmal vom Standpunkt der Arbeitnehmer
gar nicht ernſt genug genommen werden kann, die aber auch alle Kon
ſumenten angeht. Denn es iſt klar, jede Erſchwerung des Verkaufs
durch Schließung eines Ladens vder durch Einſchränkung der Verkaufs
zeit bedeutet auch für die verbrauchende Bevölkerung eine Erſchwerung
ihrer Lebensbedingungen.

Somit braucht man ſich durchaus nicht mit jeder einzelnen Maß
nahme der Kleinhändler bei ihrem Kampfe um die beſtehende Geſetz
gebung einverſtanden erklären und kann ſogar ein Zupiel der Deinpon
ſtrativnen feſtſtellen trotzdem wird man es für durchaus angebracht
halten, den Proteſtrufen des Einzelhandels nachzugehen und hier nach
dem Rechten zu ſehen, um etwaige Abänderungen ſo ſchnell als mög
lich vorzunehmen. Es geht nicht bloß um die Zufriedenſtellung eines
einzelnen Standes obwohl es dem Ganzen gewiß nicht gleichgültig
ſein kann, wenn ein weſentlicher Teil leidet, es geht auch um das
Wohl weiter Arbeitnehmerkreiſe und ſchließlich der ganzen Bevölke
rung. Darum iſt es Pflicht der zuſtändigen Stellen, ohne Einſeikig
keit und Voreingenommenheit den richtigen Mittelweg zwiſchen den
verſchiedenen Intereſſen ausfindig zu machen und einzuſchlagen,

guf die zeitliche Einteilung u

Welcher Druck mit dieſer Maß

an d im Augenblick nichts zu erwarten ſei.
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Kreis Mitteldeutſchland

Uneinigkeit im engliſchen See
London, 8. Ang. (WTB.) Der politiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ meldet, daß die Miniſter ſich heute über den nächſten
Schritt Großbritanniens in der europäiſchen Kriſe beſchäftigen werben
daß jedoch eine
Vollſitzung des Kabitnetts erſt morgen oder Freitag
abgehalten werde. Dies könnte als ein Zeichen für die zweifellos vor
handenen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Miniſteriums an
geſehen werden.

Die „Times“ melden, wenn das Kabinett zuſammentritt, werde der
Premierminiſter im Beſitz von Jnformationen über die Haltung der
Anhänger der Regierung in allen Teilen des Landes ſein.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Weſtminſter Gazette“ glaubt,
daß der Aufſchub der Veröffentlichung der britiſchen Note von den
Diehards (Konſervativen) verurſacht worden ſei. Es ſei klar, daß
Baldwin, wenn er ſich den Vorteil zunutze machen wolle, der ihm aus
der Veröffentlichung der britiſchen Note erwachſen werde von ſeinen
eigenen Diehards mattgeſetzt werden würde.

„Daily rekhe zufolge iſt das Kabinett in zwei Gruppen
geſpalten, die um den beſtimmenden Einfluß auf die Regierungspolitik
kämpfen. Die eine Gruppe wünſcht eine entſchloſſene Annäherung an
T franzöſiſche Politik, die andere Gruppe, mit Baldwin an der
Spitze, hält es unter der Würde Englands, Frankreich weiter nach
zulanfen. Die letztere Gruppe hat aber jede Ausſicht aufgegeben, eine
ſelbſtändige engliſche Reparationspolitik einzuleiten und vertritt die
Auffaſſung, daß die engliſche Regierung ſich wirtſchaftlich und politiſch
von den Kontinentalfragen zurückziehen müſſe und ſich durch Er

des im zuſet Proteſſſtreiſ des Eingelandels.

Völliger Geſchäftsſchluß am geſehen Ab Freitag ſechsſtündige
Geſchäftszeit.

Die am Montag e Vertretern des e
miniſteriums und des Einzel r e gepflogenen Beſprechungen er
zur Klärung der Lage noch nicht n Es ſoll im Laufe derWoche noch einmal verhandelt werden. Jnzwiſchen beharren,
wie uns von der „Hauptg re des e e Einzelhandels“ ge
ſchrieben wird, die Geſchaftsinhaber bei ihrer Abſicht, am Donnerstag
die Läden geſchloſſen zu halten. Die e ſind vondieſer Maßregel ausgenommen. Die ſechsſtündige Verkaufszeit, die
vom Freitag, den 10. d. M. ab ne werden ſoll, dürfte in bezug

ieden ge handhabt werden und ſich den

Bedürfniſſen der e e nipaſſen ſuchen
Leipzig, 8. Ang. Die in rn rn Henp ren

lung des Reichsverbandes deutſcher Kolonialwarenund Lebensmittelhändler E. V. ch u. a. Stellung zu den
vom Berliner Tee erlaſſenen neuen Vorſchriften überHöchſtpreiſe für Lebensmittel. Aus dieſem an wurde an den Kom
miſſar für Volksernährung folgendes dringliche Telegramm geſandt:

„Polizeipräſidium Berlin feſtſetzt Höchſtpreiſe für die Einzel
händler unter Einkaufspreis. Folgen größte Beunrnhigung und
Verkäuferſtreik. Hier ſtürmiſche Entrüſtung. Erbitt
ſofortiges Eingreifen.“

Ferner faßte die Verſammlung eine Entſchließung, worin der
Reichsverband ſich bereit erklärt, in Verbindung mit anderen maß-r re Verbänden des Lebensmitteleingelhandels die Geldmitel auf
zubringen, die nötig ſind, um die für den deutſchen Lebensmitteleinzel
händler notwendige parlamentariſche Vertretung ſicher zu ſtellen.

Jn weiteren Reſolutionen wurde Aufhebung der Marktſtand-
gerichte, der Preisſchilderverordnung und des Ausnahmegerichtes ge
fordert, das die Einzelhändler allein von der Goldrechnung
ausſchließt.

Der Leipziger Verband des Einzelhandels
de wegen der Preisſchilderverordnung beim Rate der Stadt Leipzig

orſtellungen erhoben. Der Rat erklärte ſich nicht für ren
Daraufhin hat als erſte Folge der Ablehnung der Leipziger Verband
des Einzelhandels beſchloſſen, bis auf weiteres keine Waren mehr
in den Schaufenſtern auszuſtellen, den Verkauf aber in
der gewohnten Weiſe fortzuführen. Die Leipziger Polizei hat in der
letzten Woche etwa 60 Kaufleute abgeführt und in Straf
haft genommen.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.

Geſtern, Dienstag, vormittag 11 Uhr waren die Parteiführer mit
Ausſchluß der kommuniſtiſchen beim Reichskanzler zu einer Vorbe
ſprechung über die außen und innenpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche
Lage verſammelt. Der Reichskanzler teilte mit, daß er die heutige Mitt

wochſitzung des Reichstages durch eine außenpolitiſche Rede eröffnen
werde, die durch eine Rede des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes
über die neuen Steuergeſetze und die Finanzpolitik der Reichsregierung
ergänzt werden ſolle. Die Grundzüge beider Reden wurden den Partei
führern vorgetragen. Es knüpfte ſich eine allgemeine Ausſprache daran
an, in der, wie wir hören, alle Parteiführer von den deutſchnationalen
bis einſchließlich zu den ſozialdemokratiſchen ihre grundſätzliche Zuſtim
mung erklärten. Heute vormittag werden die Fraktionen noch Gelegen
heit erhalten, die Anſchauungen der Reichsregierung kennen zu lernen
und Stellung zu ihnen zu nehmen. Die heutige Reichstagsſitzung wird
lediglich die Miniſterreden bringen. Die Ausſprache über ſie ſoll
morgen, Donnerstag, ſtattfinden. Von einer Regierungskriſe
iſt keine Redemehr.

Aus der Beſprechung des Reichskanzlers
mit den Parteiſührern.

Ein neues Steuergeſetz Baloriſierung der Umſatz-ſteuer!
Berlin, 8. Aug. Unſerem Vertreter wird noch folgendes überdie Beſprechung mitgeteilt:

Der Reichskanzler gab ſeiner Meinung Ausdruck, daß von Eng
Offenbar ſei die

engliſche Regierung auf den Druck der Rechtskonſervativen hin völlig
umtgefallen. Sonderver handlungen mit Frankreich
müßten von Anfang an gusſcheiden. Jn der Ausſprache wurdeauch von ſozialdemokratiſcher Seite kein Zweifel darüber gelaſſen, daß
derartige Verhandlungen im Augenblick micht zuſtande kommen könnten.
Die Vertreter der bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft erklärten im Ver
laufe der Beſprechung, daß die Frage eines Regierungswechſels
in den Hintergrund getreten e Die Reichsregierung rechnet mit
Annahme und Durcharbeitung der Steuergeſetze binnen der nächſten acht
Tage. Zur Balaneierung des Reichshaushaltes werden ſcharfe Steuern
erforderlich ſein. So wird dem Reichstag ein neues Steuergeſetz

dringend

Keine Annäherung zwiſchen London und Paris.

London, 8. Aug. (WTB.) Der diplomatiſche Korreſpondentdes Daily Telegraph erklärt, es könne nicht in Frage kommen, daß in
der Ruhrangelegenheit der extremen Gruppe der Unentwegten nach
gegeben werde, das heißt alſo derjenigen, die vorſchlügen, daß Groß
britannien ſich Belgien und Frankreich bei der Forderun nach be
dingungsloſer Einſtellung des pPaſſiven Widerſtandes durch Deutſchland
anſchließen ſolle. Der Korreſpondent führt weiter aus daß die Unter
redung, die Lord Cecil am Sonnabend mit dem Präſidenten Millerand

hatte, zu keiner Entwickelung im Sinne einer Annähe-
rung zwiſchen den beiden Auffaſſungen geführt habe.
Unter dieſen Umſtänden herrſche in den maßgebenden Kreiſen der Ein
druck, daß die Grenze britiſcher Zugeſtändniſſe an denfangs Standpunkt jetzt erreicht worden ſei.Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, ſogar
ſolche Franzoſen, die Poincarés Politik mißbilligten und irgendwelche
aufbauenden Vorſchläge Englands begrüßen würden, betrachteten die
letzte Unterhausdebatte als einen Schritt rückwärts.

Ne Vaſallen.
Paris, 8. Aug. (WTB.) Der „Matin“ meldet aus Belgraden Paſchiſch und Außenminiſter Nintſchitſch reiſen am

Freitag nach Paris ab. Sie beabſichtigen, mit der franzöſiſchen Re
gierung die ſchwebenden Fragen zu beſprechen.

Im Hollar-Zaumel.
Berlin, 8. Aug. W Um 10 Uhr wurde im freien Handel

der Dollar mit za. 5 Millionen, das engliſche Pfund mit
22800 000 A bewertet, d kamen Käufe wegen Mangels an Deviſen
e
zugeten das anvere ehe n als alle e er r ind
das dem Reiche große Goldeinnahmen abvwerfen ſollte. Wie
wir hören, ſoll es ſich dabei um eine Valoriſierung der Um
ſatz ſteuern handeln.

Drohende Einſchränkung des Perſonenverkehrs.
Berlin, 8. Aug. Die Notwendigkeit, in der nächſten Zeit alle

Kräfte der Eiſenbahn für die Beförderung der lebens wichtigſten
Güter, beſonders der Ernte, einzuſetzen, wird zur Einſchränkung
des Perſonenverkehrs führen müſſen. Der Reichsverkehrs-
miniſter hat daher die Stellung von Sonderzügen zu ermäßigten Prei-
ſen grundſätzlich unterſagt. Weitere Einſchränkungen werden nach
Maßgabe der Verkehrslage folgen. Die Bemühungen des Miniſters

hükönnen nterſlugt nd es können läſtigere Maßna
den, wenn ſich in der Offentlichkeit der Gedanke d
Zeit nicht dazu angetan iſt, Feſte zu feiern und LAuxusfahrten zu unter
nehmen. Auch Verſammlungen zu wiſſenſchaftlichen und ähnlichen
Zwecken ſollten auf beſſere Zeiten verſchoben werden.

50 Millionen Goldmark zur Veſchaffung notwendiger
LebensmittelBerlin, 8. Aug. (WTB.) Jnduſtrie, Handel und Banken edes

es übernommen, der Reichsbank gegen Dollarſchatzanweiſungen
50 Millionen Gold mark zur Verfügung zu ſtellen. Die Ver
handlungen ſind heute bis auf einzelne Gruppen, deren Veteiligung
in den nächſten Tagen abgeſchloſſen wird, zu Ende geführt eDamit iſt die aufgelegte Dollarſchatzanleihe untergebracht. Die De
viſen werden in der Hauptſache der Beſchaffung weniger
Lebensmittel dienen, ſo daß insbeſondere die Verſorgung der
Bevölkerung mit Fetten Karte iſt.

Die Vorgänge in Sachſen.

Gachſen verwahrt ſich gegen die Reichsregierung
Die ſächſiſche Regierung veröffentlicht, wie üns aus Dresden

gemeldet wird, eine Preſſenotiz, in der ſie erneut gegen Bevor
mundung durch die Reichsregierung Stellung nimmt
und es ſich verbittet, daß die Reichsregierung ihr öſfentlich Vorwürfe
über Bürgerkrieg uſw. macht, ohne Unterlagen zu haben.

Jn der Preſſe wird eine
angebliche Außerung des Reichspräſidenten kolportierr,

wonach Präſident Ebert geſagt haben ſoll: „Er werde nie ſeine Ge
nehmigung geben, daß von Peichswegen gegen Sachſen
vorg gangen werden würde.“ Hierzu wird von amtlicher Seiteaus mitgeteilt, daß der Reichspräſident dieſe oder eine ähnliche
Außerung nie getan hat.

Zu den Ausſchreitungen im Erzgebirge.

Zu den Mitteilungen über die Vorgänge im Erzgebirge,
über die wir bereits berichtet haben, wird dem B. T. aus Schnee
erst Fabrikantenkreiſen nöch geſchrieben:

„Anfang der Woche ſpielten ſich in mehreren Städten des ſäch
ſiſchen Erzgebirges aufregende Szenen ab. So durchzogen in
Schneeberg unzufriedene Arbeitermaſſen unter kommuniſtiſcher
Führung die Straßen, holten alle Fabrikanten aus den Betrieben
heraus, zwangen ſie, in einem Zuge mit ihnen ſtundenlang durch die
Stadt zu ziehen, um ſie dann u Lohngeſtändniſſen in unglaublicher
Höhe mit Umgehung der Gewerkſchaften zu zwingen. Die Fabrikanten
befanden ſich in Lebensgefahr. Einer wurde auf der Straße
blutig geſchlagen. Am Spätabend wurden Nahrungsmittel-
geſchäfte heimgeſucht. Poligei ließ ſich nicht ſehen, obwohl allesdrunter und drüber ging. Jn den Nachbarorten ſpielten ſich ähnli r
Szenen ab. Wie man hört, ſind Anſtifter der beſtehenden Unruhen
die Baugrbeiter des ſtaatlichen Blaufarbenwerks in Bad
Schlema bei Aue, welches große Neubauten aufführt. Bekanntlich
will der ſächſiſche Staat ſehr gewagte und ſchon oft in Landtags
verhandlungen und Zeitungen krikiſterte, eigene Unternehmungenſchaffen Hier herrſcht eine e v en e ohne gleichen

Die Arbeiter arbeiten oder verlaſſen den Neubau ganz wie esihnen paßt, verlangen aber eine übermäßige Bezahlung, die ihnen

regelmäßig gewährk wird, und welche jetzt an 150 000 Mark pro
Skunde ſein mag. Es kommt gar nicht mehr darauf an, denn wie,
es heißt der Staat bezahlt ja alle s. Dieſe Bauarbeiter,
durchweg kommuniſtiſch, werden von den, Lohnunterhändlern e
Schrittmacher perwandt und, e die Verhandlungen mit den Ver
trekern der Induſtrie nicht glatt gehen, einfach zugezogen, erſcheinen
dann mit Knüppeln und drohen den e en, ſie kaput zu ſchlägen,
wenn ſie ſich n willfährig zeigen. n denke ſich dieſe Zuſtände
die ein Bild von der jetzigen u im ſächſiſchen Staate geben. Dabei
wird den Fabrikanten kein Schutz gewährt ſo daß dieſe geradezu voge!
frei ſind.“
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Der Streik wird in dem ſächſiſchen Kohlenrevier
fortgeſetzt.

Jn HohenſteinErnfttal fand eine Konferenz der Betriebsräte aus
dem Zwickauer, Oelsnitz-Lugguer Kohlenrevier ſtatt. Es wurde ein
ſtimmig beſchloſſen den Streit fortzuſetzen.

Anßer ordentlich ſtarke Felddiebſtähle.
Aus Dresden wird uns gemeldet Jn Sachſen haben die Feld

diebſtähle außerordentlich ſtark eingeſetzt. Häufig treten die Felddiebe
ſogar gleich in ſtarken Banden guf. Deshalb hat der ſächſiſche
Landbund eine Eingabe an das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern ge
richtet.

Güchſiſchethüringiſches Cinvernehmen.
Dresden, 8. Aug. Aufeine kommuniſtiſche Anfrage hat Dr.

Zeigner mitgeteilt, die ſächſiſche Regierung habe ſchon bisher
dauernd mit der thüringiſchen Regierung in Verbindung ge
ſtanden und bei der Beratung ſeien auch die Ab wehrmaßnahmen gegen
nen „Faſziſtenangriff Gegenſtand der Erörkerungen geweſen. Be
ratungen dieſer Art müßten naturgemäß ſo vertraulich behandelt werden,
daß ſie nur im engſten Kreiſe gepflogen werden könnten. Deshalb lehnt
die ſächſiſche Regierung die Einſehung einer Kommiſſion aus Vertretern
der Linksparteien beider Länder zur Beratung der Mäßnahmen gegeneinen Faſziſtenangriff ab. Ebenſo lehnt ſte eine ſolche Kommiſſion ſt

Sachſen allein ab, da die Errichtung dieſer Kommiſſion eine Kon
trolle über die Regierungstätigkeit in ſich ſchließt und
daher ſchon aus ſtaatsrechtlichen Gründen abgelehnt werden müſſe.

4 Redeverbot.

Dresden, 8. Aug. Der ſächſiſche Polizeioberſt Dr. Schutzin-
ger wollte in einer Verſammlung in Nürnberg öffentlich ſprechen, m
ſt dieſe Rede verboten worden. Es ſei daran erinnert, daß au
vor kurzem der Miniſterpräſident Dr. Zeigner eine Rede in München
abgelehnt hat.

Verbandswahlen der Textilarbeiter.

Kommuniſtiſche Erfolge.
Dresden, 8. Aug. Am Sonntag haben in Sachſen die Wahlen

für den Textilarbeiter-Verbandstag ſtattgefunden. Soweit ſich über
ſehen läßt, iſt die Niederlage der ſozialdemokratiſchen
Kandidaten noch viel vernichtender als bei den Metallarbeiter
wahlen. Jn einer großen Reihe von Städten, wie z. B. Chemnitz
Meißen, Pirna uſw., ſind die Kommuniſten mit erdrückender Mehrheit
gewählt worden.

Abſlauen des Ruhrſtreiks.
Verbeſſerung der Lebensmittelverſorgung

Neue franzöſiſche Vrutalitäten.
Die Streiklage im Ruhrgebiet hat ſich, wie uns aus Eſſen be

richtet wird, gebeſſert. Jn den Bezirken Oberhauſen, Gelſenkirchen und
Buer wird wieder voll gearbeitet in Gladbeck zum Teil

Mit der Bekämpfung der durch das franzöſiſche Vorgehen im Ruhr
gebiet hervorgerufenen

Lebensmittel und Geldknappheit
beſchäftigte ſich eine Konferenz von Vertretern der Behörden und der
Geſchäftswelt des Bochumer Bezirks in Köln. Dabei wurde
mitgeteilt, daß en Linderung der Kohlennot auf engli ſche Kohle zurückgreife. Abgeſehen von den Dransportſchwierig
keiten macht ſich beſonders die Deviſennot bemerkbar. Eine Kommiſſion
ſoll ſtändig mit der Stadtverwaltung arbeiten und vor allem die Frage
der Kreditbeſchaffung im Auge behalten. Die Aufhebung der Deviſen
verorduung hat auf die Verſorgung günſtig gewirkt Die Fettver
ſorgung für das Ruhrgebiet iſt einigermaßen geſichert.

Fußtritte und Peitſchenhiebe.
Eſſen 8. Aug. (WTB) Bei der Beſeßung der Reichsbank in

Gelſenkirchen ſpielten P wäüſte Szenen ab. Die Straßenpaſſanten,
die ſich gerade in der Nähe der Reichsbank befanden, wurden mit Fuß
tritten und Peitſchenhieben mißhandelt und weggetrieben.

Neuer Millionenraub. eDuisburg, 8. Aug. Die Franzoſen beſetzten die Nebenſtelle der
8bank und beſchlagnahmten 450 Millionen. Es handelte hinte erbet um eine Summe, vie der Stadt wegen des SabotageAktes

n Dreusdorf abverlangt und deren Bezahlung von der Stadtverwaltung

ſelbſtverſtändlich abgelehnt wurde. z e
e Neue Raubtaten.Der Allgemeine Knappſchaftsverein in Bochum wurde wegen unbe

r Transportes mit 5 Millionen Mark Geldſtrafe „be
raft Außerdem wurde die „Beſchlagnahme“ des Laſtkraftwagens

et
an

Balh La ar bei Diisburg iſt von den Franzoſen be
den. Auf dem Bahnhof Schüren bei Applerbeck haben die
en Kleinbahngeleiſe aufgeriſfen. Der Bahnhof Sterkrade iſt von

den geräumt und geſtern mittag deutſcherſeits in Be
trieb genommen worden.

Die Zeche Dannenbaum bei Bochum wurde von den Fran
per e t. Jn Dortmund haben die Franzoſen die ſtädtiſche

prechzentrale wieder freigegeben.
Die Franzoſen yropagieren 6prengſtoffattentate

Köln, 8. Aug. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde im Gebäude des Kohlenſyndikagts zu Eſſen ein Paket
rer mit Zeitzünder von zwei Perſonen, die im Dienſtder franzsſiſchen Einbrecher ſtehen abgeliefert. Drei deutſche
P beamte, die von dem Vorgang hörten, begaben ſich in das Kohlen
ſyndikat um den Sprengſtoff zu beſichtigen. Jm Laufe der Nacht iſt
daraufhin eine Perſon feſtgenommen worden, die ſich verdächtig gemacht
hatte. Aus dieſem Anlaß hat der Stab der Einbrecher den
Straßenbahnverkehr und den Stadtverkehr verboten
und zwar in der Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens.

Nach dem Attentat auf die Duisburger Rheinbrücke, das die Ein
brecher zum Anlaß genommen haben, ohne die wahren Schuldigen zu
ermitteln, mit riroroſen Maßregeln gegen die Bevölkerung vorzugehen,
wurden ein Franzoſe und ein Argentinier als Täter feſtgeſtellt, ſo daß
der Schluß beicht war, wo die eigentlichen Anſtifter zu ſuchen ſind. Die
obige Meldung erbringt einen neuen, unleugbaren Beweis daß die
Franzoſen ſelbſt die Attentate provozieren, um gegen
die Bevölkerung die mit zuſammengebiſſewen Zähnen den paſſiven
Widerſtand durchhält, mit neuen Gewalttaten vorgehen zu können S o

paart ſich Roheit und Gemeinheit bei dem Raubge-
ſindel von der Ruhr.

Raub von Lebensmitteln durch die Belgier
Berlin, 8. Aug. Jn Xanthen ſind von der belgiſchen Be

ſatzung Waggons Lebensmittel, die vom Roten Kreuz für die
minderbemittelte Bevölkerung zur Verfügung geſtellt wor
den waren, geraubt worden. Der Regierungspräſident in Düſſeldorf
hat dringend die unverzügliche Rückgabe der Lebensmittel gefordert.

Ein erfolgreicher Proteſt der Reichsregierung
Berlin, 8. Aug. Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung ſowohl im Rheinland wie im Ruhrgebiet eine grobe Anzahl von Deut
als Geiſeln feſtgenommen, um damit die Freilaſſung von Fran

zoſen zu erreichen, gegen die in Deutſchland ordentliche Gerichksver
fahren wegen gewöhnlicher Straftaten ſchweben. Die deutſche Re
erung hat durch Einlegung von Verwahrung gegende völkerrechtswidrige Verfahren und Verhandlungen

mit der franzöſiſchen Regierung nunmehr die Freilaſſung der deutſchen
err

Krieg im Frieden.
Maſchinengewehrfener auf Ruhrovrte.

Berlin, 8. Aug. Da vom rechten Lippeufer aus auf einen
belgiſchen Poſten geſchoſſen worden ſein ſoll, hat der belgiſche General
den Düſſeldorfer Polizeipräſidenten um ſtrenge Unterſuchung erſucht.

Der Bevölkerung nördlich der Lippe ſei zur Kenntnis zu bringen, daß
im Falle einer Wiederholung ſolcher Vorfälle Maſchinengewehre
in Tätigkeit geſetzt und auch irgen dein bewohnter Ort, der
mehr vder weniger in der Nähe der Tatſtelle liegt, unter Streu-
feuer genommen werde

Bahnhof Limburg von den Franzoſen beſetzt.
Frankfurt a. M. S. Aug. Geſtern abend gegen 6 Uhr iſt der

Bahnhof Limburg von den Franzoſen beſetzt worden Nähere Einzel
heiten ſehlen noch, da die Telephonverbindungen vorläufig abgeſch
worden ſind.

verändert immer der gleiche geblieben ſei.

den würde, Deutſchland zu unterſtützen.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 8. Auguſt 1923.

Unterbindung der Viehtransporte in Dortmund.
Dortmund, 8. Aug. Wie ſchon kurz geimeldet, wurde von den

Franzoſen das ſtädtiſche Kleinbahngeleiſe aufgeriſſen. Dadurch iſt die
Verbindung mit Obereving, die hauptſächlich für Viehtransporte
nach dem Magerviehhof Dortmund in Frage kommt unterbunden
worden. Das Vieh muß jetzt nach Dortmund getrieben werden

Und da ſagen die Franzoſen immer wieder, ſie behinderten die Le
bensmittelzufuhr nicht.

Zunahme der Tuberkuloſe im Ruhrgebiet.
Nach Ausführungen des Stadtarztes Dr. Klein in Herne

gller Vorſichtsmaßnahmen die Zahlen der Tuberkulvſeerkrankten r
ſthegen Die Säuglingsſterblichkeit nahm ebenfallszu. Jm erſten Halbfahr 1923 ſtarben ein Viertel aller Säuglinge.Der Sktadtarzt bekonte, die Darſtellung dürfte auf alle Städte des Ruhe

gebietes anwendbar ſein.

nd trotz

der Gegenſaß

zwiſchen der engliſch-italteniſchen und
frauzöſtſch-belgiſchen Politik unverändert.

Am Quai d'Orſah wartet man die engliſche Antwort ab, mit deren
Eintreffen man erſt in den nächſten Tagen rechnet. Bis dahin bleibt
die diplomatiſche Lage unverändert. Jnzwiſchen verſichert man in
Pariſer politiſchen Kreiſen, daß der lehte Pariſer Plan kaum noch
irgendwelcher Abänderungen bedürfe. Die franzöſiſche Regierung hält
an ihrem Vorſchlag feſt. Jett müßten ſich die „Früchte“ des 11. Januar
zeigen, ſo erklärt man jedem, der es hören will, und es bleiben nur
zwei Wege: Entweder trete England an die Seite Frankreichs zur
gemeinſamen Ausbeutung des Ruhrgebietes odr Frankreich müſſe mit
Deutſchland zu irgend einer „Verſtändigung“ über die franzöſiſche
Ausbeutung des Ruhrgebietes gelangen. Alſo völliger Zuſammen
bruch des Reiches, der in Paris nicht ſchnell genug kommen kann.
Der Gegenſatz zwiſch der engliſcheitalteniſchen Und der franzöſiſch
belgiſchen Politik iſt unverändert. Hieſige volks wirtſchaftliche Kreiſe
verhehlen nicht mehr ihre Befürchtungen, welche Gefahren für ganz
Europa ein „Sieg“ Frankreichs in dieſem Kampfe mit ſich bringen
würde. In politiſchen weiter links ſtehenden Kreiſen weiſt man darauf
hin, daß die Anwendung des Verſailler Schanddokumentes im Sinne
der franzöſiſchen Regierung immer entmutigender wirke denn die
Völker begännen einzuſehen, daß das Reparationsproblem und der
Wiederaufbau Europas in immer weitere Fernen rücke

Die italieniſche Note
wird allgemein lebhaft kommentiert. Sie zeige, daß Muſſolini un

Jhm rſcheine die Frage
der Regelung der interalliierten Schulden in engem Zuſammenhang

mit den Reparationen wichtiger als die, wie man Deutſchland zur
Erfüllung ſeiner Zahlungsverpflichtüngen zwingen ſoll. Seine Politik
bleibe alſo vornehmlich auf die Löſung des Schuldenproblems der
Alliierten gerichtet. t

Velglens Initiative in der Reparationsfrage.

Paris 8. Auguſt (Priv.-Telegr.) Der Brüſſeler Berichterſtatter
der Temps berichtet, die belgiſche Regierung habe beſchloſſen, über die
interalliterten Verhandlungen von der Pariſer Konferenz im Januar
bis zum Monat Mai inſchließlich der letzten ein n ehe Graubuch
zu veröffentlichen. Die Frage, ob die ſogenannten te
der belgiſchen Regierung mit veröffentlicht werden ſollen, werden noch
erörterk. Jn Brüſſel werde erklärt, dieſe Veröffentlichung ſei nötig
um den aufrichtigen Wunſch nach einer Regelung der Reparations-
frage zu beſtätigen. Der geſtern vormittag abgehaltene Miniſterrat
habe die internationalen Fragen beſprochen. Man glaubt, daß die
diplomatiſche Tätigkeit ſich im Laufe des Auguſt verlängſamen werde
und daß das engliſche Kabinett im Augenblick nicht daran denke, eine
neue Jnitiative zu ergreifen. Deshalb frage man ſich in belgiſchen
Kreiſen, oh nicht der Augenblick gekommen ſei, die Jnitigtive zu er
greifen, um ſo bald wie möglich die Reparativnsfrage in ihrem ge
ſamten Umfange zu regeln.

„Heutſchland braucht eine ſtarke Hand.
London, 8. Auguſt. Die „Times“ ſchreiben im Handelsteil,

der neue Markſturz bedeute natürlich nicht, daß die wirtſchaftliche Lage
heute acht mal ſchlechter ſei als vor einem Monat, wohl aber, daß die
Mark aufgehört habe, irgend welche Beziehungen zu den tatſächlichen
wirtſchaftlichen Funktionen zu haben. Das deutſche Währungsſyſtem
ſei zuſammengebrochen und die Schöpfung eines neuen, aber nicht auf
der Grundlage des alten errichteten, könne nur noch eine Frag der

Zeit e brauche eine ſtarke Hand, wenn es der drohenden
Kataſtrophe entgehen will.

Das Blatt unterzieht in einem Leitartikel die
Politik der franzöſiſchen Regierung

einer ausführlichen Kritik und bemerkt
Es halte die franzöſiſche Abſicht, durch Gewaltanwendung die müh

ſelig ringenden Millionen eines beſiegten Volkes in eine Stimmung
zu verſetzen, die als Wille zum Zahlen bezeichnet werden könnte, für
beſchränkt und gefährliſt. Niemand könne vorausſagen, in welcher
Form ſich Deutſchland aus dieſer Prüfung wieder erhebe. Für den
Augenblick ſei zu wünſchen, daß England und die Alliierten Repa
rationen erhielten, daß ein zahlungsfähiges Deutſchland exiſtiere, und
daß bei einem Verſuch, die Reparationen einzutreiben, die Ziviliſation
nicht in die Brüche gehe, ſondern im Gegenteil eine allmähliche ſtetige
Rückkehr zur Wohlſfahrt für alle vorbereitet werde. Aus dieſem
Grunde ſuche die britiſche Regierung Und das britiſche Volk das Re
parationsproblem immer noch vom wirtſchaftlichen Standpunkte zu
betrachten. Es ſei erfreulich, daß die Regierung beſchloſſen habe, ihre
Verhandlungen mit den Allijerken fortzuſetzen. Die Lage ſel ſicher
gefährlich, werde aber nicht wieder hergeſtellt werden durch einen
Sprung ins Dunkle.

Viele ſchöne Worte, nur die Taten laſſen auf ſich warten!
Deutſchland ſoll nicht auf England hoffen.

London, 8. Aug. Man iſt ſich hier darüber einig, den engliſchen
Warnungen Beachtung zu ſchenken, daß Deutſchland ſich ausſchließlich
auf England verläßt. Der Berichterſtatter des konſervativen „Daily
Chronicle bezeichnet es als bedauerlich, daß amtliche
deutſche Kreiſe ohne den geringſten Anhaltspunkt immer
moch hoffen, daß ſich eine ſo weitgehende Meinungsverſchiedenheit
unter den Alliierten offenbaren könnte, daß England veranlaßt wer

Eine derartige Anſicht, ſo
führt das Blatt aus, könnte man nur als bedauerlich bezeichnen, weil
ſie Deutſchland zu einer Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes er
mutigen würde.

übermittelung der engliſchen Antwort an Frankreich.
London, 8. Aug. Reueter meldet: Die Antwort der engliſchen

Regierung bezüglich der Ruhrfrage und der Frage der Reparationen
wird Frankreich möglicherweiſe am Mittwoch übermittelt werden. Es
wird jetzt verſichert, daß eine Veröffentlichung der britiſchen Dokuntente
ſich vielleicht bis zur nächſten Woche hinziehen wird. Die japa niſche
Antwort auf den britiſchen Antwortentwurf an Deutſchland und auf
die Mantelnote ſoll durch den japaniſchen Botſchafter in London über
mittelt worden ſein. Die Antwort zeigt, daß die ja pa niſche Re
gierung mit Großbritannien in der Reparationsfrage im
weſentlichen übereinſtimmt.

Die Reparationskommiſſion und die deutſche Goldanleihe.
Berlin 8. Aug. Wie aus Paris gemeldet wird, ſchreibt der

„Temps“ zu der geplanten deutſchen Goldanleihe u. a. Kann ein ſo
großzügiger Plan zur Ausführung gelangen, ohne daß die Reparations
kommiſſton ihre Zuſtimmung gegeben hak? Nach dieſer Außerung des
„Temps“ hat es den Anſchein, als ob von franzöſiſcher Seite ein ähn
cher Schachzug gegen die neue deutſche Anleihe verſucht werden ſoll
wie gegen die Dollaranleihe im März d. J. Die Rechtsabteilung der
Reparationskommiſſion hat ſich indeſſen damals in ihrer Mehrheit den
franzöſiſchen Standpunkt nicht zu eigen gemacht. Insbeſondere kann
gus dem Beſchluß der Rechtsabteilung nicht gefolgert werden, daß die
Zuſtimmung der Reparationskommiſſion zur Ausgabe einer deutſchen
Anleihe erforderlich ſei-

Lord Cecil bei Poincaré.
Paris 8. Aug. Poincaré empfing geſtern nachmittag den eng

liſchen Delegierten bein Völkerbund, Lord Robert Cecil, ſowie den
ſchwediſchen Delegierten Brantking.

niſchen Studien

Jtalieniſche Anzufriedenheit mit England

„Un fruchtbare Reden
über die nach der neuen engliſchen Regierungs

erklarung eingetretenen Lage geben ſich die italieniſchen Blätter keiner
Rom 6. Aug.

lei Jlluſtonen hin. Iſt denn England ſagte die „Epoca“, überhaupt
imſtande, Frankreich entgegenzutreten Keine einzige Macht der
Welt ſei ſtark genug, Frankreichs Hegemoniepläne zu durchkrenzen,

bar bewaffnet, ſondern verfüge dazu noch über die Hilſsheere Polens,
der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawiens. „Wir n mit Schrecken den
Tag vorans“ ſagt t da Europaeinegroße franzö
iſche Kolvnie wird.en Nationale verſpottet die unnützen Reden Bald wins

und Curzons, von denen Europa anderes erwartet habe. Die ganze
öffentliche Meinung der Welt erkenne die e Menn de rfranzöſiſchen
Politik für gang Europa, aber da die öffentliche Meinung der Welt nur
Platoniſch ſei pfeife Frankreich daraufsf Was könnten überhaupt die
vereinigten, aber unentſchloſſenen Mächte gegen das zu allem ent
ſchloſſene Frankreich machen? Tatſächlich könne Europa a al
reich nichts anderes als die unfruchtbaren Reden der engliſchen Miniſter

entgegenſetzen.t h 9 dPoincaré hofft au die 9e-Hards.
Die „Times verbffentlichen einen langen Brief des Profeſſors

Keynes, der fragt, ob Baldwin ſich der Verantwortung bewußt ſei,
welche er mit dem Rat zur Aufgabe des paſſiven Widerſtandes über
nommen habe, und warnt ihn, er laufe Gefahr ſich in dieſelbe Unehre
zu ſtürzen, wie Wilſon mit ſeinen 14 Punkten Pariſer Depeſchen S
Poincaré bereits davon überzeugt, daß ihm mit Hilfe der DieHards
ein voller Triumph über Baldwin gelungen ſei. Er dürfte in Mae
Kennas Verzicht auf den Schatzkanzlerpoſten eine weitere wertvolle
Hilfeleiſtung ſeiner Londoner Freunde ſehen.

Der „Obſerver“ antwortet gewiſſen Stimmen aus politiſchen
Kreiſen die ſich überraſcht darüber gezeigt haben, daß die engliſche Re
gierung ihre Abſicht Deutſchland eine Sonderantwork zu erteilen nicht
angekündigt habe. Die engliſche Regierung wolle ihre Harten erſt auf

An e die reren er e r Monate ereignet haben, in der ganzen Welt bekann n würAn anderer Stelle entrüſtet ſich der Obſerver über die militäriſche
Hegemonie Frankreichs, von der er ſchreibt ſie ſei größer als in
Zeiten Ludwigs I. oder Napoleons Die 300 000 farbigen Sol
daten, die Frankreich unter den Fahnen hält, und die 500 000, die in
Reſerve gehalten werden bedeuten immer den Schlüſſel für das
Schickſal Europas Das Leben der
mokratie ſteht auf dem Spiel, und das Kabinett von
frangöſiſchen Regierung gegenüber eine feſte Sprache führen
donken.“

Außenpolitiſche Aberſicht
Ein ſtalieniſch-jugoſlawiſcher Zwiſchenſall.

Laibach, 7. Aug. Priv. Telegr.) Hier eingetroffene Nach
richten beſagen, daß italieniſche Truppen unter Führung eines
Majors jene Spitze des Triglap beſetzt haben, über die noch
keine endgültige Entſcheidung hinſichtlich ihrer Zugehörigkeit getroffen
würde. Die Nachricht von der Beſetzung der Triglavſpitze ruft be
ſonders in Slowenien große Erregung hervor.

Präſident Coolidge und die Ruhrfrage.
London, 7. Aug. (Priv.-Telegr.) Eine Meldung der „United

Preß“ aus Waſhington glaubt folgende Vorausſagungen über die
Politik des Präſidenten Coolidge machen zu e Keinerlei Ver
bindung mit dem Völkerbund Bekenntnis zum Welt gericht s
hofz Rückzahlung der interalliierten Schulden zu ver
nünftigen Zinſen; keine Teilnahme an Verhandlungen über den
Ruhrkonflikt, falls nicht die alltierten Mächte Amerika gemeinſam
hierzu einladen ſollten. Die „United Preß“ fügt hinzu, daß Covlidge
im Jahre 1920 dem Völlerhund günſtig gegenübergeſtanden habe, daß
er aber im Laufe der Zeit Hardings Anſichten angenommen habe und
ſich jetzt moraliſch gebunden fühle, den Gedanken des Weltgerichtshvfs
zu Unterſtützen. Es ſei anzunehmen, daß der Widerſtand gegen den
Weltgerichtshof jetzt auch im Senat nachlaſſen werde.

Der Präſident Coolidge hat an den Präſidenten Millerand ein
Telegramm gerichtet, in dem er ihm perſönlich und der franzöſi
ſchen Nation herzlichſt beſtes Wohlergehen wünſcht.

Deutſchland
Allgemeine Feſtſetzung des Grundlohnes.

Berlin, 8. Aug. Wie das Reichsarbeitsminiſterium mitteilt,
iſt ab 15. Auguſt der Höchſtſatz des Grundlohnes auf das Vierfache,
im beſetzten Gebiet auf das Fünſſache der regelmäßig veröffentlichten
Reichsindexzahl der Lebenshaltungskoſten feſtgeſetzt worden.

Der Streik der Berliner Metallinduſtrie beendet.
Wie zu erwarten war, iſt der Beſchluß der Funktionäre des Afa

Bundes die entgegen dem Vorſchlage der Verhandlungskommiſſion den
Streik in der Nacht zum Dienstag erklärt hatten, durch die Ab
ſtimmung der Angeſtellten in den Betrieben aufgehoben worden. Die
Arbeit wird in allen Betrieben der Berliner Metallinduſtrie am
Mittwochmorgen in gewohnter Weiſe wieder aufgenvmmen.

Streikende in der deutſchen Hochſeefiſcherei.
Hamburg, 8. Auguſt. Der Streik in der deutſchen Hochſee

fiſcherei, der nahezu zehn Wochen lang alle deutſchen Fiſchdampfer zum
Stiſliegen zwang und die Bevölkerung von allen Seefiſchzufuhren
abſchnürte, iſt beendet. Die Dampfer werden wieder ausfahren.

Auch der Kaiarbeiterſtreik in Hamburg beendet.
Hamburg, 8. Aug. Nach Mitteilung der ſtaatlichen Preſſe

ſtelle iſt im Kalarbeiterſtreik geſtern der Schiedsſpruch der Bezirks
ſchiedsſtelle mit 2566 rreg 1489 Stimmen angenommen worden. Der
Streik im Hafen iſt beendet.

Ausſchreitungen in Homburg v. d. H.
Jn Homburg v d. H. kam es zu ſchweren Ausſchreitun

gen der Notſtandsarbeiter und Erwerbsloſen. Um eine Teuerungs
ulage zu erzwingen, verſuchten ſie ins Rathaus r um dieort bende Kaſſe zu ſtürmen. Die Polizei trieb die Anſammlung

mit der blanken Waffe auseinander. Mehrere Perſonen wur
den getötet.

Wegen Landesverats zu lebenslänglichem
Zuchthausverurteilt.Leipzig, 8. Aug. Der Ferienſenat des Reichsgerichts ver

urteilte den Dreher Gerhard Skrey aus Magdeburg wegen Landes
verrates zu lebenslänglichem Zucht haus. Strey war im
März 1916 in der Champagne von der Wache zu den Franzoſen über
gelaufen und hatte dieſen die deutſchen Stellungen verraten. Jm Jahre
1920 kehrte er aus der Gefangenſchaft zurück und wurde im Dezember
1922 wegen Verrates verhaftet. Er war geſtändig. Der Reichsanwalt
hatte 10 Jahre Zuchthaus beantragt.

Eine Milliardenſtiſtung für die Univerſität Kiel.
Koſtenloſes Studium für 200 begabte Studenten

Hamburg 8. Aug. Ein Norddeutſcher, der in München wohnt
und vorläufig nicht genannt ſein will, hat der Kieler Univerſität eine
Milliardenſtiftung zukommen laſſen, durch die künftig 200 be
gabte Studenten aller Fakultäten in Kiel unentgeltlich ihr Studium
vollziehen können.

Jn ganz Europa beſteht. keine zweite derartige Stiftung. Auf
genommen werden nur Deutſche ohne Unterſchied der Partei und Reli
gion. Entſcheidend iſt einzig und allein die Begabung. Jn Anbetrachtdieſer verdienſtvollen Haltung wurde dem Sufter von der philoſophi

ſchen Fakultät der Univerſität Kiel für ſeine Beſtrebung zur Erhaltung
des akademiſchen Nachwuchſes die Doktorwürde ehrenhalber übertragen.

denn Frankreich ſei nicht nur zu Lande, zur Luſt und zur

London dee

d

Zeitgloſſen.
Der Sozialiſtiſche Verein in Bayern und die Gewerkſchaften

zuſammen mit dem Republikaniſchen Reichsbund München hatten
anfänglich für den I1. Auguſt und dann für den 12. Auguſt eine
Verfaſſungsfeier mit Vorträgen und Geſängen auf dem
Münchener Königsplate geplant. Das Miniſterium des Jnnern, in
deſſen Bannkreis der Königsplatz gehört hat ſür die Feier in dieſer
Form die Benuhung des Platzes verboten. Wie wir hören be
ſtehen Bedenken gegen den Aufmarſch ſo großer Maſſen in der jetzigen
Zeit. Die „Münchener Poſt begleitet dieſe Verfügung mit folgendem
Kommentar: Damit ſteht feſt, daß die bayeriſche Regierung mit Staat
und Vaterland einen anderen Begriff verbindet, als die Regierungen
der anderen Länder.“

induſtriellen engtiſchen Der



ne

Merſeburger Korreſvondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 8. Auguſt 1923. Seite
g J die Arbeitsart und die Vorteile der freiwilligen Verſicherung. Eine Anderung des Stromlieferungsbertrages wurde zugeſtimmt. VomMerſe urg un Amgegend Reihe von Anfragen aus der Verſammlung wurde eingehend beant Auguſt d. Js. ab koſtet die Kilowaktſtunde das Siebenfache des

wortet. an die Landkraftwerke Leipzig für eine Kilowattſtunde zu zahlenden8. Anguſt.
Verfaſſungsfeler in Merſeburg.

Am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr findet, wie bereits kurz ge
meldet, in der Städtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße) ein offizieller
Feſtakt ſtatt.

getreide zu Ende

Die der Zeit angemeſſene ernſte Feier ſoll dem all
gemeinen Bekenntnis zum Reich und zu ſeiner Verfaſſung und auch der
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes für Rhein und Ruhr Ausdruck

geben. Regierungspräſident Bergemann wird eine Anſprache,
Profeſſor Bithorn die Feſtrede halten. Das Beamtenorcheſter wird
die Kundgebung mit Beethovenſcher Muſik würdig umrahmen.

Das 1800-GrammPVrot.
Mit dem 15. Auguſt geht die Zwangswirtſchaft für das Brot-

ſemmangen werden Brotmarken noch bis zum 15. September aus
gegeben. Eine Verlängerung vis zum 15. Oktober iſt aller Wahr

ſcheinlichkeit nach zu erwarten Wie aus den neuen, am Donnerstag
und Freitag in der Stadt Merſeburg zur Ausgabe gelangenden Marken

erſichtlich iſt, hat der Kreisausſchuß die wöchentliche Brotmenge von
1900 Gramm auf 1800 Gramm herabgeſetzt. Wie wir von unterrichteter
Seite hören, iſt dieſe Maßnahme getroffen, um den während der

Zwangswirtſchaft ſtattgefundenen Mehrverbrauch an Kommunalmehl
bis zum Schluß nach Möglichkeit auszugleichen. Mit der Kürzung
hat der Kommunalverband nur den Weg beſchritten, den andere Ver
ſorgungsverbände, z. B. HalleStadt und Saalkreis ſchon längſt ge

nur 1800-GrammBrote.
Bei der diesmaligen Ausgabe wird die Ausgabe beſonders ſcharf

gangen ſind. Beide Verbände geben ſeit mehreren Jahren wöchentlich

berwacht werden, beſonders in Hinſicht auf etwaige Selbſtberſorger,
die bekanntlich vom Markenbrot Bezug ausgeſchloſſen ſind.

100- Millionen Scheine. Der ſtärker werdende Bargeldmangel
und die Notwendigkeit, zur Finanzierung des e Jmports
immer größere Markbeträge ins Ausland zu ſchicken, hat die Reichs

bank veranlaßt, neue größle Noten auszugeben. Die Vorbereitungen
für den Druck von 10-, 20- 50- und 100- Millionen Scheinen ſind
abgeſchloſſen ſodaß mit dem Druck bereits begonnen werden kann.
Die neuen Noten werden zum Teil ſchon in den nächſten Tagen in
den Verkehr kommen. Sie werden ein ähnliches Ausſehen wie die
S Millionen Scheine haben. Um dem Bargeldmangel abzuhelfen,
iſt ferner im Reichsfinanzminiſterium der Beſchluß gefaßt worden,
die Beſtimmungen über die Notgeldausgabe der tädte zu lockern, ſo

daß die Reichsbank entlaſtet wird.Auch Päſſe und Sichtvermerke ſind vom Auguſt ab teuerer ge

worden, und zwar um 100 Prozent. Es koſtet jeht ein h fürs
Jnland 4300 fürs Ausland 10000 ein Ausreiſeſichtvermerk

40000 ein Dauerſichtvermerk für drei Monate 60 000 und die
Verlängerung eines Konſulats-Sichtvermerks 30 000 S

Auf dem Wochenmarkte, auf dem die Hausfrauen beſonders
ſtark nach Kartoffeln fragten, die aber nur in geringer Menge vor
handen waren, ſpielten ſich unerquickliche Szenen ab, ſodaß die Polizei
in zwei Fällen einſchreiten mußte. Ein Verkäufer der noch dazu gar
keine Kartoffeln hatte, wollte den Preis für dieſes unentbehrliche
Nahrungsmittel aus eigener Machtvollkommenheit höher ſehen, er
fand aber kein Verſtändnis weder bei den aufgeregten Kunden noch bei
der Polizei. Eine Wage wurde beſchlagnahmt, da ſie nicht das nGewicht angab. Vor allem muß ſich aber auch das kaufende Pub-
likum Reſerbe auferlegen. Der übermäßige Andrang an einigen

Ständen erſchwert nicht nur die Abfertigung, ſondern ruft die Gefahr
herbei, daß die Hökerinnen den Merſeburger Markt meiden. Friſches

matertalten (Leder uſw. t t fen, demS können die gefertigten Arbeiten auch nur nach dem feweiligen

Gemüſe war reichlich vorhanden und wurde viel umgeſetzt.
S Die Schuhreparatüren werden keltrer. Wie die Merſeburger

Sehuhbeſohl- Anſtalten bekanntgeben, ſind ſie gezwungen, die Roh
nach dem Dollarſtande einzukaufen, dem

agespreis abgegeben werden. nSchwalbenfortzug. Zu unſerer Notiz über den Fortzug der
Schwalben wird uns mitgeteilt, daß es ſich hierbei nur um die Rauch
ſch walbe handele, während die übrigen Schwalbenarten noch längere
Zeit hier verweilen. Mit kalendermäßiger Pünktlichkeit trete die Rauch

ſchwalbe zu Beginn des Auguſt ihren Flug nach em Süden an.
Erkrankungen nach dem Genuß von Pferdefleiſch Wie uns von

der Geſundheitspolizei mitgeteilt wird, ſind ihr keine Meldungen über
derartige Erkrankungsfälle zugegangen Es liegt demnach kein Grund
zur Beunruhigung vor.

Die Fahrraddiebſtähle ſind jetzt an der Tagesordnung. So
ſollen am Sonnabend nicht weniger als 8 Räder geſtohlen worden

ſein, auch ſonſt vergeht kein Tag, an dem nicht Raddiebſtähle zur
Anzeige kommen. Geſtern wurde an der Bahnlinie nach Halle in derHohe des Bootshauſes einem dort mit Steineabladen beſchäftigten
Arbetter ein Rad, Marke Preſto, geſtohlen.

Auf friſcher Tat ertappt wurde ein Langfinger, der in einem
hieſigen Zigarrenladen eine von einem Kunden neben ſich gelegte

Brieftaſche mit einem Jnhalt von 2 Millionen Mark an ſich nahm
und das Weite ſuchte. Er wurde eingeholt und die Beute abgenommen.

7 e rDie ſoziale Zerrüttung des Mittelſtandes und deren Abhilfe
bildete geſtern abend im Tivoli das Thema der Verſammlung der
ſelbſtändigen Handwerksmeiſter, Gewerbetreibenden, e Geſchüftslente

und Jnduſtriellen. Die Verſammlung war gut beſucht, hätte aber in
Anbekracht der Notlage des gewerblichen Mittelſtandes einen noch

ſtärkeren Beſuch verdient. mHotelbeſitzer Hotzler eröffnete die Verſammlung mit dem Hik
weis, daß wir jetzt in der e und ſchickſalsreichſten Zeit, die der
Mittelſtand je erlebt hat, ſtehen. Auf der einen Seite hat der Mittel
ſtand den Kampf gegen das Großkapiktal zu kämpfen, auf der
anderen muß er ſich gegen die Abwälzung der Steueghn auf
ſeine Schultern wehren. Die Regierungen haben keine Rückſicht auf
den Mittelſtand genommen, weil er nicht in ſich ſelbſt gefeſtigt iſt.
Die Notverordnung zur Verſorgung der Bevölkerung mit den lebens
wichtigen Gebrauchsgegenſtänden richtet ſich wieder gegen den Klein

handel und die Gewebetreibenden. Warum ſetzt man den Hebel nicht
bei der Produktion an? (Lebh. Beifall. Wenn ſich die Re
gierung vor dieſer Konſequenz fürchtet, iſt ſie zu ſchwach. Dem Mittel
ſtand droht bei der Weiterbefolgung dieſer Politik der ſichere Zu
ſammenbruch.

Bezirksverwaltungsſekrekär Grützner- Halle machte auf die von
den Ortskrankenkaſſen von der Regierung geforderte Pflicht
verſicherung des gewerblichen Mittelſtandes aufmerkſain, die unzweifelhaft Geſetz werden wird. Den Ortskranken
kaſſen liegt daran, den Mittelſtand zur Tragung ihrer Unkoſten heran
zuziehen. Alles ſoll eben der Mittelſtand tragen.

Lauheit, Eigenbrödelei, Konkurrenzbedenken und Unkenntnis
ſind die vier Hauptfehler, die unſerer Klaſſe innewohnen. Der Mittel
ſtand glaubt vielfach auch heute noch, er habe es nicht nötig, ſich zu
ſammenſchließen, ſeine Intelligenz würde es ſchon ſchaffen. Mag
die einzelne Intelligenz noch ſo gut ſein allein vermag ſie ſich nicht
durchzuſehen. Die Vertretung des Mittelſtandes in den Arbeits
ausſchüſſen des Parlamentes iſt beſchämend gering, während das Groß

kapital und die Gewerkſchaften dank ihrer feſten Organiſationen ein
ganz anderes Gewicht in die Wagſchale werfen können. So ſind im
Reichswirtſchaftsrat von den 400 Mitgliedern nur 17 Verkreter des
Mittelſtandes. So n wir es uns ſelbſt zuzuſchreibem daß wir
mit allen Steuern belaſtet und die Kommunalſteuern allein tragen
müſſen. Der Mittelſtand muß den politiſchen Kampf gegeneinander
und die perſönlichen Bedenken zurückſtellen und ſich auf feſter wirt
ſchaftspolitiſcher Plattform zuſammenſchließen.

Der Mittelſtand iſt der ſtärkſte Stand,
wenn er ſo zuſammenhält.

Der Referent ging ſodann auf die bevorſtehende Pflichtverſicherung
des Mittelſtandes bei den allgemeinen Ortskrankenkaſſen ein. Eine
bedeutend beſſere Verſicherung für den Mittelſtand iſt es, wenn man
ſich der Verſicherung des Vereine ver Sächſiſchen Gewerbekammern
un Kammerbezirtk Halle (Handwerkskammer) anſchließt. Die kleineren
Krankenkaſſen werden dagegen verſchwinden müſſen. Das Geſeß kann
über Nacht kommen, darum heißt es ſnen ſich rechtzeitig der Kammerkrankenkaſſe anzuſchließen. Redner erläuterte eingehend den Aufbau

Nach den augenblicklich geltenden geſetzlichen Be

Mit dem Mahnruf zu feſtem Zuſammenſchluß ſchloß Hotelbeſitzer

Hoßler die Verſammlung. G.
Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

veröffentlicht in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Aus
gabe neuer Brotmarken, die neuen Sähe der Fleiſchbeſchaugebühren
Ordnüng, die Schulgeldſätze für die gewerbliche, kaufmänniſche und
weibliche Berufsſchule, die Krankenhausgebühren, Offenlegung eines
Fluchtlinienplanes.

über die Vrotverſorgungsabgabe
beſtehen hier außerordentliche Unklarheiten, zumal das Finanzamt
bisher noch keine dahinzielende Bekanntmachung erlaſſen hat. Viel
e halten die Steuerpflichtigen die in der Preſſe erſchienenen Mit
teilugen und Notizen für nicht rechtsverbindlich. Um unſere Leſer vor
Nachkeilen zu ſchützen, die die Zwangsbeitreibung nach ſich ziehen
würde möchten wir mitteilen, daß am I. Auguſt als erſter Teilbetrag
der Brotverſorgungsabgabe das Zehnſache des Zwangsanleihebetrages
zu zahlen war. Wer das noch nicht getan hat, holt es am zweck
mäßigſten ſofort nach.

Die Zwansanleihe betrug:
von den erſten 600 000 A des Vermögens

(bei Vermögen von 600 000 alſo 6000
von den nächſten 900 000 C des Vermögens 2 vom Hundert,

r Vermögen von 1500000 alſo 24000
von den nächſten 1500 000 des Vermögens 4 vom Hundert,
lbei Vermögen von 3000 000 alſo 84 000
von den nächſten 1500 000 des Vermögens 6 vom Hundert,

(bei Vermögen von 4500000 C alſo 174 000
von den nächſten 1500 000 des Vermögens 8 vom Hundert,

(bei Vermögen von 6 000 000 alſo 294 000
von den weiteren Beträgen des Vermögens 10 vom Hundert.

Wer alſo beiſpielsweiſe bei der Zwangsanleihe ein Vermögen von
2 Millionen Mark zu verſteuern hatte, mußtevon den erſten 600 000 Prozent 6000

von den nächſten 900 000 2 Prozent 18 000
l von den nächſten 500 000 X Prozent 20 000

e b 000 S 000Zwangsanleihe zeichnen. Hiervon hat er den 10fachen Betrag, alſo4 000 als e zu entrichten.
Wer Gegenſtände der in S 20 Abſ. 8 des Geſetzes über die Zwangs

anleihe bezeichneten Art (z. B. feſtverzinsliche Wertpapiere, Miet
grundſtücke, Hypothekenforderungen, Sparkaſſenguthaben und dergl.)
ausſcheiden will, hat gleichzeitig mit der Zahlung dem Finanzamte
ſchriftlich die einzelnen Gegenſtände und den für ſie bei der Zwangs-
anleihe eingeſehten Wert mitzuteilen

Aſern.

Spätſommenblumen ſind es Rot, weiß und blau Sie haben
ihre eigene Poeſie: Herbſtahnen! Sie haben nichts mit der Leiden
ſchaft frühſommerlicher Sonnentage zu tun. Nichts mit der raſch
aufbrennenden ſtürmiſchen Liebe. e

Nie endende ſtillglühende, ernſte Zuneigung bin ich, ſagt die Aſter
und rückt ihr Köpfchen ruhevoll der Abenſdſonne entgegen. Jhre Baſen
ſchaut ſie an, die Georginen, und lacht: Was ſeid ihr großen prächtig
efüllten gegen mich? Freilich, euch lieben die Fröhlichen, Leicht-en aber von mir träumen die Dichter, mich lieben die ſtllen, geiſt

vollen, reſignierten Menſchen
Ein Einſamer geht am Aſternbeet vorüber. Er denkt an eine

lückſelige, vergangene Zeit. Sein Mädel iſt ſchon lange dort droben
eim großen Philoſophen, der keine Zeile ſchreibt und doch die Welt

rege hat. Eine roſarbdte Aſter knickt der Einſame und eine violette.
x innerungen werden wach.

h

ist es eine besondere Wohltat, den Kopf zu waschen. Schweiß und Schmutz

Folge ist vermehrter Haaraustall. Regelmätige Waschungen mit dem alt-
bewahren „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf beseitigen alle
Schaden, erhöhen das Körperliche Wohlbefinden und geben dem Haar

eidigen Glanz und üppige Fülle Beim Einkauf achte man ſtets auf dieSchutemarke Senarzer Kopf und weise Nachahmungen zurüclke.

o g z e mTagesbalender.

Mit woch, 8. AuguſtGartenkonzert mit Feuerwerk im Augarten. Verſammlung des
Butab. Verſammlung des Vereins zur Hebung der Geflügel
zucht. Künſtlermuſik im Park-Cafe. Ball in der Funken
burg. Verſammlung des D. H. V.

Donnerstag, 9. Auguſt
Geſellſchaftsabend bei Beth. Zuſammenkunft der Vogtländer in der

an Generalverſammlung der Merſeburger Schwimmer-
ſchaft. t

Freitag 10. Auguſt
Deutſcher Ahend des Jungdeutſchen Ordens im Tivoli. Zuſammen

kunft der ſächſiſchen Landleute in Lauchſtädt. Verſammlung des
Ziegenzüchter- Vereins

Sonnabend AuguſtVerfaſſungsfeier in der Turnhalle 5 Uhr. Rennen in Halle.

Sonntag 13. Angſt.Verſaſſungsfeier der Demokratiſchen Partei in Lauchſtädt. Rennen
Hälle. Kinderfeſt des Reichsbundes der K.K.K. in Frank

leben. S Täglich
Konzert in Beths Geſellſchaftshaus.

BWVetterwarte.
B. W.am (Donnerstag) Trocken, warm, wechſelnde Be

wölkung, teilweiſe heiter. 10. 8. (Freitag): Warm, teils heiter, teils
wolkig, Gewiterneigung.

Der Haushaltsplan der Gemeinde Ammendorf
fürs Rechnungsjahr 1928/24, der in der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter vorgelegt wurde balanciert in Einnahme und Ausgabe mit
2 Milliarden und 780 Millionen Mark. Den Sachwerten der Ge
meinde in Höhe von 456 Mill, ſtehen nur 465 Mill. Schulden gegen
über. Die während des Krieges aufgenommene Anleihe von 68 000
Mark zur Unterſtützung der Kriegerfamilien ſoll getilgt werden. Den

Hauptanteil an den Einnahmen bilden die Realſteuern mit ihrem
gegenwärtigen Huündertſatze von 58 000. Unter den Ausgaben wurde
von einer Seite bemängelt, daß darin auch 1200 000 für den
Religionsunterricht enthalten wären. Bei dem Titel „Wohlfahrts-
pflege wurde allgemein gewünſcht, die Gemeindeverwaltung möchte
rechtzeitig ihren Bedarf an Kartoffeln decken. Für den Steuer
aus ſchuß werden aus der Gemeindeverwaltung 8 und aus der
Gemeindevertretung 5 Mitglieder nebſt den entſprechenden Stell
vertretern neu gewählt. Die Skundenlöhne der Gemeinde
arbeiter ſind im letzten Monat von 9000 auf 26 000 geſtiegen.
Die Gemeindefuhren ſollen für ein zweiſpänniges Geſchirr in Zukunft
in der dreifachen Höhe eines Gemeindearbeiters entlohnt werden
Elektriſches Licht wird z. Zt. mit 2860 und Kraft mit 1765
für die Kilowattſtunde bezahlt. Zuſchüſſe zu Siedlungen werden künftig
in der halben Höhe des Landesdarlehns gewährt Zur Anlage der
Gasbeleuchtung in den beiden im Bau begriffenen Gemeindehauſern
mit 24 Wohnungen wurden 22 Mill. Mark bewilligt. Die Beſchluß
faſſung über die Friedhofsgebühren (beantragt war eine Erhöhung auf
das Zehnfache) wurde vertagt bis zur Vorlage einer gleitenden Skala.

S Aus der Elſter- und Luppenaue. 7. Auguſt. (Ge fährliche
Unſitte.) Jn den letzten Tagen konnte man wieder einmal einen
Tierkadaver, ein jedenfalls an Rotlauf verendetes Borſten-
tier auf den Elſterfluten treiben ſehen, anſtatt denſelben den
Abdeckereien zu übergeben. Durch ſolche Handlungen wird die Seuche
nicht beſeitigt, ſondern nur weiter verbreitet denn allerhand Geſchmeiß
ſetzt ſich an die Kadaver und überkrägt leicht die Gefahr auf Menſch
und Vieh Sogar Bluvergiftungen ernſter Art werden durch ſolche
Unbeſonnenheiten heraufbeſchworen, welch letztere von der zuſtändigen
Polizeibehörde erhebliche Beſtrafungen verdienen

s Sützen, 6 Aug Stadtverordne kenverſammlung.
Der von den Landkraftwerken Leipzig. A. G. in Kultwitz verlangten

vom Hundert,

Lerstopfen die Hautporen, die Kopfhaut Kann vicht auscünsten und die

Jreiſes. Auf Anregung des Oberpräſidenten ſoll für die Provinz
Sachſen eine Gründung der Tochter geſellſchaft der Preußiſchen Landes-
bühne, G. m. b. H., vorgenommen werden. Der Antrag wird vor
läufig zurückgeſtellt Dem 4 Nachtrage zur Gebührenordnüng zu
der Friedhofsordnung der Stadt Lützen wurde zugeſtimmt.
Desgleichen dem Ortsſtatut über Erhebung von Marktſtandgeld.
Dem Magiſtratsantrag, wonach der von dem Regierungspräſidenten
zur Vertretung des Bürgermeiſters zu entſendende Staatsbeamte an
den Reiſetagen Reiſekoſten und Tagegelder und eine Vergütung erhält,
die den Dienſtbezügen der erſten Stufe eines planmäßigen Beamten
der Beſoldungsgruppe 3 entſpricht, wird nicht zugeſtimmt.

Schkeuditz, 8. Aug. Feuerglarm erſchreckte in der Nacht
zum Dienstag Unſere Einwohnerſchaft. Im Grundſtück der Buchbin
derei von Guſtav Müller war im Hintergebäude Rauch bemerkt worden,
was Veranlaſſung gab, die Feuerwehr zu alarmieren. Die Wehr, deren
Mannſchaften nach einer Marſchübung noch in der Bahtnhofsgaſtwirt-
ſchaft verſammelt war, rückte ſofort mit dem Steigerzug und Hydranten-
wagen aus, fand aber einen Feuerherd nicht vor. Wie ſich heraus-
ſtellte wurde im Waſchhaus des betreffenden Grundſtücks waſchen.
Um das Feuer über Nacht zu erhalten, war noch nachgelegt worden nd
die Rauchentwicklung führte zu der Annahme daß es in dem Gehöft
brenne. Die Wehr konnte daher wieder abrücken.

Turnen Spiel GShort
Pferde Rennen in Halle am 11. und 12. Auguſt

Für das Rennen am nächſten Sonnabend und Sonntag liegen nun
mehr auch die Meldungen für die Altersgewichtsrennen vor, die relgtiv
dein ungewöhnlich guken Nennungsſchluß der Ausgleichrennen nicht
nachſtehen. Für die an dieſen beiden Tagen ſtattfindenden 14 Rennen
ſind nicht weniger als 571 Unterſchriften abgegeben worden Außer
den Ställen, die bisher das Meeting immer beſchickt hahen, finden ſich
zum erſten Male auch Nennungen der ganz großen Ställe z. B. von

einberg, von Oppenheim und Haniel, die hier noch wicht
vertreten waren. Das Geſtüt Graditz- Altefeld hat nicht weniger
als 11 Pferde genannt. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es am
Sonnabend und Sonntag ausgezeichneten Sport und vollbeſetzte Felder
geben wird. Soeben werden von Berlin allein 50 Pferde gemeldet

Der Radfahrerverein Friſch auf Reipiſch
errang beim 40. Bundesfeſt des Bundes Deutſcher Radfahrer in Leipzig
einen 3. Preis bei dem Feſtkorſo. Unter der großen Beteiligung der
Vereine ein anerkennenswerter Erfolg.

Das klaſſiſche Gabelbach-Pergrennen.
Um den ſichtbaren Erfolg der Gabelbachfahrt, die am Sonntag

unter überaus großer Anteilnahme vor ſich ging, vorwegzunehmen: die
im e bereits bedeutend verbeſſerten ſchnellſten Zeiten wurden
heuer abermals und zwar teilweiſe recht beträchtlich, unkerboten Bei
den Motorrädern war es der neue Bergmeiſter von Thüringen, Hen
en auf K. G. der den von Röſſig auf Viktorig mit 194,6 Sek.
gehalkenen Rekord auf 180,1 Sek. herunterdrückte Außer ihm ſuhren
Irhr. v. König-Fachſenfeld (Stuttgart) auf A. J. S. um 7,11
Sek, und Erich Kämmerer We un 5,6 ſchneller als der
ſchnellſte Mann des Vorjghres Der Held der Wagenklaſſen aber war
wiederum der Sehr fahrer Rützler, der ſeinen vorjährigen Rekord
von 180,4 Sek. nicht nur mit ſeiner Rennmaſchine um 44,1 Sek ver
beſſerte und damit einen neuen Rekord aufſtellte, r mit
ſeinem 13-SteuerPS-Tourenwagen 144 Sek ſchneller fuhr als im
Vorjahre. Außer ihm fuhr die 82 ſteuerpferdige Benzkandne

örners mit J443 Sek. und der Mercedes-Kompreſſor A. Roſene
berger s (Pforzheim) mit 175,2 Sek. ſchneller, als die vorj
Rekordzeit betrug

Den Krmelkanal durchſchwommen.
Dem amerikaniſchen Schwimmer Sulliman, der Sonntag abend

5 Uhr 22 Min. in der Gegend von Dover abgeſchwommen war, iſt es
gelungen De abend den Kanal zu durchſchwimmen. Ex kam gegen
8 Uhr 45 Min. in Calais an, halte alſo 27 Stunden 23 Minuten un

e e e v de e v eege aun ankreich zu durchgueren. Die der Leiſtung erder dirchſchwommenen Elege d v
Turn- und Sportabzeichen. e

Abnahmeprüfung
Straße, Kilometer-Stein 18.

Vermiſchte Nachrichten.
Wiederum ein Flieger- Unglück.

Kriſtiania, 7. Aug. Geſtern nachmittag ſtürzte auf dem
Kjeller Flugplatz ein Flugzeng engliſcher Herkunft aus geringer Höhe
ab und geriet in Brand. Der Führer, ein Fliegerſergeant, und ſein
Paſſagier, ein Fliegerſoldat, wurden getötet. Die Urſache des Ab

ſturzes ſteht noch nicht feſt. e
Eine Rieſen-Pleitel

Hamburg, 7. Aug. (Priv.-Telegr.). Die Getreidefirma Thieß
Stege in Stade mit einer Zweigniederlaſſung in Hamburg geriet in

Zahlungsſchwierigkeiten. Die Paſſiva werden auf etwa 250 bis 300
Milliarden Mark beziffert, denen nur unbedentende Aktiva gegenüber
ſtehen ſollen. Die Jnſolvenz ſoll auf Blankvperkäufe in Getreide und
Futtermittel zurückzuführen ſein. Wie es heißt, iſt faſt der geſamte
Hamburger Getreidehandel beteiligt.

Ein ſenſationelles Duell.
München, 8. Aug. Zwi aviſchen K. iſtenführer r Bern wer e her T en eHerbſt von der früheren h ardtbrigade hat bei einer t Be

gegnung im Walde eine Schießerei ſtattgefunden, die auf einen früheren
perſönlichen Zuſammenſtoß der beiden in Ungarn zurückzuführen iſt.
Dr. Witkekly erhielt einen Streifſchuß, Herbſt, der zuerſt geſchoſſen hatte
einen Schuß in die linke Schulter.

EſperantoWelthongreß in Nürnberg.
Bei der Eröffnung des Kongreſſes am 2. Auguſt überbrachte

Staatsſekretär Schulz im Auftrage des Reichspräſidenten und Mini
ſteriums des Innern die Grüße und beſten Wünſche der deutſchen Re
gierung. Durch die Rede, die er in deutſcher Sprache halte, dürfte für
manchen erſt der Wert des Eſperantkto zutage treten. Wie alles
Neue ſo hat auch Eſperanto mit ſtarken Hinderniſſen zu kämpfen ge
habt Aber es iſt gut, denn durch die Uberwindung liefert es erſt den
Beweis ſeiner Notwendigkeit und ſeines Wertes. Eſperanto hat be
et daß es die Kraft beſitzt, am Leben zu bleiben. Es gibt Gegner,

ie den Grund vorbringen die Eſperantoſprache ſchädige die Mutter
ſprache. Aber die Mutkterſprache iſt eins der edelſten Güter des Men
ſchen, und es iſt daher kaum glaublich, daß es ſo viele Anhänger des
Eſperanto geben würde, wenn der Grund ſtichhaltig wäre. Es ſt viel
mehr ſo, daß eine gute Pflege des Eſperanto eine gute Kenntnis der
Müttterſprache bedingt. Das Eſperanto will auch nur ein techn i
e Hilfs mittel ſein, wie wir es nötiger als je brauchen Hat

er kühne und große Gedanke der internationalen Hilfsſprache erſt die
Welt erobert, wird keiner mehr gegen ihn Stellung nehmen. Heule iſt
es ſchon gelungen, die maßgebenden Kreiſe der Behörden dafür zu inter
eſſteren. Beſonders ſteht die deutſche Reichsregierung dem Eſperanto
ſehr ſympathiſch gegenüber. Eſperanto will in völliger Neutralität die
nationale Empfindlichkeit der Völker unangetaſtet laſſen. Jn einer
Zeit, wie wir ſie gegenwärtig durchleben, in einer ſolchen Zeit des
Haſſes und des Krieges, in der jegliche Verſtändigung erſchwert iſt,
kann Eſperanto unſer Hilfsmittel werden. Die Welthilfsſprache ſoll
zur Völkerverſöhnung und Verſtändigung führen ohne
Preisgabe des Volkstüms. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß
der 15. Eſperanto-Weltkongreß, der zweite auf deutſchem Boden alle
Hoffnungen, die auf ihn geſetzt ſind, erfüllen möge

Bemerkt ſei noch, daß an dem Kongreß über 5000 Eſperantiſten
aus 43 Staaten aller Erdteile teilahmen

Leitung: Franz Rößner,
Verantwortlſch; Dr. phii Sregried Berger für den politiſchen Tetl,Kunſt und Literglur Kranz Gomm für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 535

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Gestern abend 9 Dhr entschlief nach
Krankenlager mein lieber Mann und Vater, der

Stellwerkmeister

Gustav
im vollendeten 60. Tebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Emilie Book.
Merseburg, den 7. August 1923.

Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

e e (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 8. Auguſt 1923.

ſchwerem

AnzeigenFür die Aufnahme der Anzeigen S

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit verückſichtigt.

Ehepaar ſucht leeres oder

möbl, Zimmer.
Uebernehme ev. Hausarbeit.
Ang. u. 2019 a. d. Exp. d. Bl.

ſucht
ſofort
mit oder ohne Bettwäſche.
Ang. unt. 2016 a. d. Exp.

Schlafſtelle geſucht
(eig. Bett u. Bettw. w. geſt.)
Ang. u. 2014 a. d. Exp. d. Bl.

2 junge Herren ſuchen

Schlafſtelle
mit oder ohne Abgabe der
Kohlen.

Kolonie 25.

M
Wer tauſcht von Merſeburg
nach Halle g/S., Paulus
viertel, 1 gr. St., 1 kl. St.,
W. Kl. u. Zub. geg gleiche
in Merſeburg od. kl. Wohn

Anſtändiger ſolider Herr
gute Schlatztelle

3 Dhr statt.

Todes Anzeige.
y

Heute mittag 12 Uhr entschlief
sanft unser lieber Vater, Schwieger-
und Großyater, der Lanckwirt

fern
Klein-Kayna und Ober-Olobicau,

den 7. August 1923.

Oswolck Bohlanc und Frau geb. Spindler

Richard Weber und Frau geh Spinäler.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.

Pngler

Für die uns
Vermählung

haus geg. Kaſſe zu kauf. W n
Ang. ü. 2017 a. d. Exp. d. B

Wohnungstauſch!

3ZimmerWohng.
gegen 5 oder ſehr

Zimmer
u d. Exp. d. Bl

Suche einen kleinen
Wiener Kinderwagen

zu kaufen. Angebote unter
2024 an die Exped. d. Bl.

Schreibmaſchine, auch
Mignon 2e., geſucht. Off.
mit Preis an Recktenwald,
Hamburg, Hürxker 12.

z elFeinein jed. Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. (Möbel uſw. auch ohne

Bürgen zu günſt. Beding. be
ſchaff. Betriebskapit., Hyp. u.
Baugeld. Koſtenl. Aus ert.

Pfeper, Haumburg a. 8.,
Jägerſtr. 81, p. Freikuverti

Neue hohe ſchwarze
Damen und Herren-lactgtefel

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

ſofort zu hanſen geſucht.
Ang. u. 3018 g. d. Exp. d. Bl.

1M. w. Aindergitterbett

zu kaufen geſucht. e
u. 2022 an die Exp. d. Bl.

gut arhalt. Iafewagen

5 Herrwann,

Sir a
zerbrochene

t eErich Müller, Oberbeung,

er wiesenen Aufmerk-
sam leiten dant Ken wir recht herzlich.

Merseburg, den 8. August 1923.

Max Schröter und Frau
Nohanna geb. Vischer.

Jchafwolle
und Je C kauft ſtändig zKauſche ſofort gegen gute Strichwolle.

Tauſche moderne4 auch ab. Porto wird vergütet, Händler Extrapreiſe.

See R 22.

erzielen Sie Rieſenpreiſe in der

h wöe

anläßlich unserer

Auch
Hole

Tagespr.

Merſeburg.

2 Ziegenlämmer

zu verk. Preußerſtr. 10.
Grabdenwäler gen

wahl Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11/17.

Halte Donnerstag früh

von 9 Uhr ab bis nachm.
4 Uhr Transport hannov.

Läuferſchweine
im Gaſthof „Gold. Stern“
Merſeburg, Nbre Verkauf.

Robert Nickel.

Rgt. 801. Hädbhon

Ende 20er, mit Ausſteuer,
wünſcht m. kl. Beamten od.
Prof. in Verk. zu treten
zw. Heirat. Angeb. unter
2025 an die Exped. d. Bl.
Wer erteilt Anterricht

in allen Arten der
Buchſührung?

zu verkaufen Merſeburg, Ausführliche Angebote unter
d. Bl.

Fleiſcher,

Ldw. See Ldw.S.,
ſucht Beſchäftigung in
Landwſch. gegen Depütat.
Kann außerd. noch mehrere
Leute nachweiſen. Angeb.
unter 2028 an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
ſucht ſofort Stellung.

Gefangenlager-
älftere, tüchnige

für Maurer Putzarbeiten
ſtellt ſofort ein

Baustelle Wayss 4kreytag

Kraftwerk br.-hayna.

1Denſtmädchen

A. Jänicke, Atzendorf.

Waſchfran
bei hoh. Lohn geſucht. Haaſe,
Neu Röſſen, Roſenſtr. 7.

Die Beeutunn
micht unter 16 Jahre al

gegen Jr. W.
In e

zurück.

Verfaſſungs eier
findet hier

Sonnabend, den 11. Anguſt, nachmittags 5 Lhrin der Städtiſchen Turnhalle hen
ein der Not der Zeit entſprechender

Feſkakt
ſtatt. Es ſoll dieſe ernſte Jeier Ausdruck geben nicht nur dem
allgemeinen Bekenntnis zum Reich und zu ſeiner Verfaſſung, ſondern
auch der Geſchloſſenheit des Deutſchen Volkes für Rhein und Ruhr.
Zur Teilnahme werden alle verfaſſungstreuen Sersnerunüstrente

hiermit eingeladen.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1928.

Namens der Reichs Staats und Kommunalbehörden
Bergemann. Bartenſtein. Hertzog. Deſer. Dr. Schaaffs.

n Se Wochen iſt die Seſto des
Kreiſes gefährdet, da es dem Kommunal
verband nicht möglich iſt, den Bäckern Mehl
zu liefern.

Tauſende von Zentnern Getreide wurden ſchon von den Müllern
dem Kommunalverband vorgeſchoſſen, tauſende Zentner freies Mehl
verbrauchten die Bäcker mit finanzieller Hilfe ihrer Genoſſenſchaft zum
Markenbrot und noch immer iſt der Kommunalverband nicht in der
Lage, Mehl zu liefern. Es iſt eine derartige Brotknappheit vorhanden,
daß wohl in keiner Bäckerei ein altes Brot zu haben iſt.

Dazu tritt ab nächſter Woche eine Kürzung der Brotration um
100 g ein und dies zu Beginn einer neuen Ernte! Jn keinem der
umliegenden Kommunalverbände iſt eine Mehlknappheit noch Kürzung
feſtzuſtellen. Weißenfels gibt ſogar 4 Pfd. Brot die Woche.

Da ſeitens der Bevölkerung eine Warenzurückhaltung
vermutet wird, vleibt uns nichts anderes übrig, als ſolcher irrigen
Anſchauung unſere Auffaſſung gegenüber zu ſtellen, daß die hieſige S
Kommunal- Verwaltung nicht fähig iſt, eine geordnete Brotverſorgung zu
organiſieren. Da hierin eine Gefährdung der o Sicherheit liegt,

fordern wir dieAmlsniederlegung
des Landrates zu Merſeburg

Es müſſen ſolche Aemter mit Männern beſetzt werden, bei denen
derartige Mißerfolge durch reiche Amtserfahrung ausgeſchloſſen erſcheinen.

Wir bitten die Bevölkerung uns in dieſem Beſtreben

zu unterſtüteen, nur fähige Leute an eſfertice
Aemter zu bringen.
IntereſſenVerband der Bäckermeiſter

von Stadt und Kreis

einige Tapezierer

Linolenm-Leger

Hermann Stadermann,

Tapeziermſtr.

und

ſtellt ſofort ein

Merſeburg.

Rennen 7 alle
Sonnabend den 11. Waust

nachmittag 3 Uhrsonnſag. on 12 August
nachmittags 21 Uhr
fach hüpderwisrennen

Gesamtprelso 215 Milllon.

z e
Lernende

Tüchtige
Buhhaller

per ſofort oder perfekt in doppelter und amerikaniſcher Buchführung

Donnerstag den 9. Aug.
1923, abends 8 Uhr imPreußiſchen Adler
GeneralVerſammlung

J iſt Pflicht.Der Vorſtand

AlleKhe.lanftlound

von Lauchſtädt und

Amgebungtreffen ſich Se den
10. d. M., abends 8 Uhr
in der „Stadt Leipzig
in Lauchſtädt zwecks
wichrine Beſprechung

Die Einberufer.

blrger- n ſudh

ldeüchſült.
Sonntag, den 12. bis

80ſähriges
Stiſtungsfeſt!

im Deutſchen Haufe zu
Lauchſtädt, verbunden mit
Volxsbelustigungen aller Art.

Kein Freund der edlen
Schießkunſt darf fehlen!

Halle Merſeburg
Sonntag den 12. Auguſt 1928,

nachmittags 3 Uhrvecſcſnnſe er
in Bad Lauchſtädt.

Jm Kurpark:Feſtrede: Staalsrat Wroſeſer Hr. H. A. Krüger

Neudi etendorf.
Jm Goethethegter:

zene aus Goethes „Jphigenie“.Flötenſolt.
Mitw.. Frl. Käthe WeberHalle; Frl. HelgaKühnlein Merſeburg H. Robert WertherLeipzig,

e Organiſt eJm Kürfaal:
BallVerloſung, Preisſchiehen,Wint Wiimnpel, e Lampions mitbringen!

Wir bitten unſere ere Parteifreunde und Ge

ſinnungsgenoſſen in Stadt und Land um zahl
eſuch. Feſtordnungen zum Preiſe von

5000 M. ſind in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes,
bei Vertrauensleuten in den einzelnen Orten
und an der Kaſſe in Lauchſtädt zu haben.

Ferner richten wir an unſere Freunde die
herzliche Bitte, wie in früheren Jahren ſo auch
diesmal Geſchenke zur Verloſung re gütigſt

Annahme in der
ſtelle dieſes Blattes und bei den Mitgliedern

Rezitationen.

gungen.

reichen

ſpenden zu wollen.

des Vorſtandes. Jn
i uns rtauven Boten zu

1923, abds. 8 Uhr im

herzlich willkommen.

n!Tanz-J

Unterricht
Meine Tanz Zirkel

beginnen Mittwoch, den
22. u. Donnerstag, den
23. Auguſt abds 8 Uhrim Strandſchlöhchen

Anmeldungen erbitte
baldigſt in meiner Woh
nung, Schmale Str. 19,
Einzelunterricht jederzeit

Konzert

Zu dem am Freitag, den 10. Auguſt

Heutſchen Abend
zu Gunſten der Rhein und Ruhrhilfe ſind
alle Deutſchen Männer und deren Angehörige

Beſondere Einladungen ergehen nicht!

Treudentſch allewege.

Jungdeutſcher Orden.

Tanzlehrer.

n
I uummuiii

Täglich
der

beliebten

HausKapelle
Morgen Donnerstag

Geſellſchafts Abend
Dienstag den 14. Auguſt

ſogtländerJos u. Herren werden

gebeten, ſich Honnerstag

abds. 8 Ahr in der a
Weiße Mauer 38, ein

zuſinden. e

Kammermuſiß

Kinderbeluſti

Geſchäfts

dieſen Tagen werden

rn zuVorſtand.

v

t !ÜÜ[
Tivoli ſiattſindendes

eemeroregeeeeune

Bruderſchaft Merſeburg.2020 an die
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht Angebote mit S

Neumarkt, Stadt
15. Auguſt geſucht. e unter I.

Der Lehneltets Kaut t der Vortellhaſteste
Sie haben noch die Sünstige Gelegenbeit, Ihren Bedarf in unseren
Artikeln wirklich billig, weit unter den heutigen Wiederbeschaffungs-
preisen bei uns Zu decken, Vorsaumen Se aber Keine Zeit, denn

hohe Preise stehen bevor.

Der Weg zu uns lohnt sich!
Pigene Vabrikation, daher gute Verarbeitung

Reiche Aus an zu wirklich niedrigen Preisen in Bamasten, Laken-
sioſſen, Tisehtüehern, gesetlehter en wäsehe, Sirelſsatins Barchentdeciten.

Zuvorkommende fachm. Bedienung
Sichern Sie sich durch Anzablung gekaukte Waren zur spät. Abholung

er

e h
ilale T rr,ſern S.

E. 652 an Ann.Ex SePaul Schultze S Sohn la Halle a.

Jena Gulſcheine-
Infolge der unzureichenden Verſorgung mit Reichsbanknoten ſind wir wiederum zur

Ausgabe von Notgeld gezwungen, um unſere Arbeitnehmer auslöhnen zu können.
ur Ausgabe gelangen frühere Gutſcheine der Badiſchen Anilin n. Sodaz en über 50 Mark (lila Grund) durch eberdruck nunmehr für

800 G Mark gültig und ſolche über 100 Mark (grüner Grund) durch
Ceberdruck nunmehr für 100 000 Mark gültig.

Wir richten an alle Behörden und Gefchäftskreiſe die Bitte, dieſe Notgeldſcheine an
Zahlungsſtatt anzunehmen.Sobald wieder genügend Reichenolen zur Verfügung ſtehen, werden wir die Gut

ſcheine zur Einlöſung durch die bezeichneten Stellen aufrufen.

Leung Werke den 6. Auguſt 1923.

Ammonialwertk Merſeburg G. m. b. H.

Reichshun
I der Kriegs Beſch,

-Teiln. u. -Hinterbl.
Hrtsgruppen Merſeburg

ünd Frankleben.
Sonntag, den 12. Aug.,

e nachm. im Gaſthof Böhme

gemeinfamesKinderfeſt
in Frankleben.

Für Merſeburg Treffpunkt
121s Bahnhof. Abfahrt 12
Ruhrkinder ſind eingeladen

und bis zum 10. 8. beim

Vorſ., Kamerad Witſchel,
zu melden.
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Der Dollar 3,3 Millionen!
Die wahnſinnigen Sprünge des Dollarkurſes der letzten Tage e

immer weiter. Die Freigabe des Deviſenverkehrs hat das erhoffte
Ergebnis eines vermehrten Angebots von Deviſen nicht gebracht
Die Beſitzer e Valüten denken nicht daran, ihre Schätze her
guszugeben. erkäufer kommen überhaupt nicht an den Markt, nur
Käufer Und da ihren Anforderungen kein entſprechendes Angebot
gegenüberſteht, ſo ſteigen die Kurſe ins Maßloſe. Umſätze werden
überhaupt kaum noch gemacht, die neuen Kurſe werden eben nur „ge
ſprochen“. Aber das genügt, um den amtlichen Dollarkurs ſtändig
weiter hoch zu treiben und eine ungeheure Erregung in deutſchen
Wirtſchafts und Handelskreiſen hervorzurufen. Es iſt ganz ſicher
daß die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands keinen Anlaß zu dieſen
wahnwißigen Kursſteigerungen bietet. Sie iſt vielmehr in den letzten
Wochen durchaus ſtabil geblieben. Auch die außen und innenpolitiche
Lage des Reiches hat ſich nicht ſo verändert, daß die plößlichen märchen
haften Kurs eigerungen dadurch gerechtfertigt wären. Die Erklärung
für die überaus bedauerlichen Zuſtände am Geldmarkt liegt vielmehr
einzig und allein bei der falſchen Finanzpolitik der lebten
Wochen. Die rigvroſe Zwangsbewirtſchaftung der Valuten und die
rückſichtsloſe Durchführung eines amtlichen Einheitskurſes hatten eine
ſolche Verknappung der Deviſenware herbeigeführt, daß Handel und
Jnduſtrie, die infolge des Auslandsberkehrs e Deviſen brauch
ten ihren Bedarf nicht mehr decken konnten und ihre Einfuhr weit
gehend beſchränken e Mit der plötzlichen Aufhebung der Hinder
wiſſe des Deviſenverkehrs war natürlich ein Anſturm aller derer auf
Auslandvaluten verknüpft, die um jeden Preis ihre Debviſenborräte
wieder ergänzen mußten. Weniger die Spekulation als vielmehr die
reellen Bedürfniſſe des Handels haben die ſtürmiſche Nachfrage der
beiden letzten Tage gezeitigt, die zu den ungeheuerlichen Kursſprüngen
Anlaß gab Es wird eines ſehr entſchloſſenen Eingreifens des Reichs
tags und der verantwortlichen Reſſork miniſter bedürfen, Um die Fehler
der rn Finanzpolitik der letzten Wochen einigermaßen wieder gut
zumachen.

Hie Vegamtenſchaſt fordert Reform der Währüng.

Aus Berlin wird uns gemeldet: Der Deutſche Beamtenbund
hat am Dienstag dem Reichskanzler eine längere Eingabe über
reicht in der namens der deutſchen Beamtenſchaft die Forderung
einerſofortigen Reform der e e e umden drohenden Verfall der Wirtſchaft und die Verefendung weiter
Kreiſe der Bevölkerung zu verhindern. In der Eingabe wird betont,
daß die deutſche Beamtenſchaft heute ſich in einer geradezu troſtloſen
Lage befinde und daß nur chnellſte Maßnahmen das geſunkene Ver
trauen der Beamten zur Reichsregierung heben könnten. Jn der
Eingabe heißt es dann weiter, daß das neue wertbeſtändige Zahlungs
mittel zunächſt in Deutſchland ſelbſt Geltung erlangen müſſe. Darüber
a ſei es Aufgabe der Regierung, durch Errichtung einer zentralen

ermittlungsſtelle dafür zu ſorgen, daß die e Währung auch
vom Auslande anerkannt werde und durch geregelte Ein und Ausfuhr
Ordnung in die verſallenen dann komme. Jm übrigen begrüßt
der Beamtenbund die neuen Finanzſteuergeſete.

Keine Preisgabe der deutſchen Papiermark.
Berlin, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Ein Berliner Spätabendblatt

brachte geſtern die Meldung, daß ſich die Reichsregierung entſchloſſen

habe die Papiermark endgültig preiszugeben, Eswurde behauptet, daß die Reichsregierung alle diejenigen Notmaß
nahmen, die zur Stützung der Mark erlaſſen ſind, aufgebe und ein
neues Zahlungsmittel ſchaffen werde. Auf eine Anfrage erklärte
Reichswirtſchaftsminiſter Becker, daß die Regierung in
keiner Weiſe daran denke, die Papiermark preis
zugeben. Sie ſei im Gegenteil entſchloſſen, alles, was in ihren
Kräften ſtehe, zur Stützung der Mark zu tun und denke nicht daran,
die zur Markſtützung getroffenen Maßnahmen außer Kraft
zu e en. J

2 v
e50- Millionen Schein e.

Noch in dieſer Woche wird die Reichsbank 20- und 50-Millidnen
Scheine herausbringen in der käglich acht Billionen e n be

ragenden Produktion n Papiergeldpreſſen. In dieſer Mitteilung
iſt die elende wirtſchaftliche Lage Deutſchlands kurz und treffend zu
ren Alle Einzelheiten der wirtſchaftlichen
zuzählen, würde Papierverſchwendung ſein. Die T
naturgemäß nicht überall in Deutſchland dieſelbe wahnſinnige Höhe

wie in Berlin und in den beſetzten Gebieten aber unerträglich iſt ſie
überall. Es iſt micht zu leugnen, daß die Wiederfreigabe des Deviſen
handels den geſtrigen Markſturz, dem n zeitweili
rund 2 Millipnen entſprach, weſentlich hervor
Freigabe iſt doch nur ein ünmiteltbarer Anlaß, der ſtändige Grund
liegt in der allgemeinen wirtſchaftlichen Verelendung Deutſchlands
infolge der Verbrecher und Einbrecherpolitik Poincares

Die Notlage der deutſchen Arbeitnehmer iſt im allgemeinen be
trächtlich. Die Schärfe der jetzt eingetretenen Teuerung iſt zu einem
roßen Teile darauf zurückzuführen, daß die teilweiſe Durchſetzung
es Grundſatzes der wertbeſtändigen Löhne und Gehälter jetzt zu der

Konſequeng geführt hat, daß auch wertbeſtändige Preiſe gefordert
werden. Die Berliner Gasonſtalken ſind mit die erſten geweſen, die
dieſen Grundſatz beſolgten. Die Reichspoſt will bald nachfolgen,
ebenſo die Eiſenbahn. J kurzer Zeit wird auch der kleinſte Gen di e e re habenh., daß die Preiſe in Deutſchland na oldmark, z. T. über denWeltkmarktpreis, durchweg geſtellt werden.

Edikh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Leben

(Nachdruck verboten,)
Heut' nit! Ich muß mich halt würdig auf den Abend vorbereiten,

damit ich nit ſtecken bleib l ſagte er luſtig.
„Das kann Jhnen doch nie paſſteren; wer ſo ſicher iſt und ſo

wunderbar zu Herzen gehend ſpielt Heute abend bin ich auch im
Honzert. Ich kann die Zeit kaum erwarten; immer möchte ich da
ſitzen und Jhnen zuhören.“

Und ſchmachtend blickte ſie ihn an.
Obwohl Marthas Organ nicht beſonders angenehm war ſie

hatte eine harte, laute Stimme klangen dieſe Worte wie Muſik in
ſeinen Ohren. Es war nun einmal ſeine ſchwache Seite daß er
Schmeicheleien ſo ſehr en ung

Edith, in ihrer herben Aufrichtigkeit, hatte niemals ſolche Worte
für ihn gehabt aber in ihren vor Ergriffenheit ſeuchtſchimmernden
Augen lag dann ihr ganzes Empfindem Vielleicht verſtand er das
nicht ſo, was ihm dieſe ſtrahlenden Sterne ſagten

Nachdein Martha noch eine Weile geplaudert, ſprang ſie auf.
„Jebt muß ich gebe es iſt n Zeit, da ich noch Toilette zumKonzert machen muß! Aſo, Herr Waldow ich habe Jhr Verſprechen,
daß Sie uns recht bald einmal beſuchen. Die Eltern würden ſich ſehr
ſehr freuen. Papa beſonders hat Sie in ſein Herz geſchloſſen; ich
hat Sie könnten alles bei ihm erreichen ir dürfen Sie alſo
emnächſt bei uns erwarten, ja? Aber auch Wort halten! Auf Wieder

ſehen Herr Waldow!“t Sie drückte ihm zum Abſchied bedeutungsvoll die Hand und lächelte

ihn an.
Frau Bürkner begleitete ſie hinaus. J
Aber, liebſtes Tantchen, bemühe dich doch nicht, ich finde mich

ſchon allein zurecht! Grüße alle und ſage Edith, wie ſehr ich bedauere,
ſie nicht geraten zu haben!“
Eine liebenswürdige Dame, Jhr Fräulein Nichte“, bemerkte der
junge Künſtler

„Ja, ſie iſt ſehr nett“, beſtätigte Frau Bürkner, „ſie iſt allerdingsvberwöhnt. Kein Wunder mein Bruder iſt ſehr reich, da kann er r
ſchon jeden Wunſch erfüllen. Wie das Geſchick es manchmal fügt
dem einen gibt es alles, dem anderen nichts“, ſeufzte ſie.
Ja ja, das liebe Geld klagte auch der junge Künſtler, „ſchön
iſt wenn man's hatl Na, Mutker Bürkner, darum laſſen wir aber
noch lange nit den Kopf hängen, wenn's auch manchmal a biſſerl knapp
iſt Die Hauptſach iſt, daß man geſund iſt.

Gutmütig klopfte er Frau Bürkner auf die Schulter, ehe er in ſein
Zimmer ging

Edith war nicht im Konzert geweſen, trotzdem ſie von Lucian eine
Einkrittskarte dazu bekommen hatte. Schweren Herzens hatte ſie dar
guf verzichtet, als ſie ſah, daß die Mutter ſich gar nicht recht wohl
ühlte, wenn ihr dieſe auch zum Gehen zuredete.

13. Fortſetzung.
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Gichtiges vom Cage.
Der Markverfall geht unzufhaltſam vorwärts.An der New Yorker Schlußbörſe bewertete man es die deutſche

Mark mit 0,000028 Cts. Geld, 9,000030 Cts. Briefkurs (tags zuvor
9,000045 Eis Geldkurs, 0,000047 Cts. Brief) und an der Nachbörſe
mit 0,000023 Cts. Geldkurs, 0,000025 Cts. Briefturs, was einer Dollar
parität von 4 347 825 entſpricht

Die erſten Bahreuther Feſtſpiele nach dem Kriege werden
nunmehr beſtimmt im Sommer e ſtattfinden.

Die Vertreterverſammlung der bayeriſchen Apoth eker hat
b. an am 15. Auguſt die Apotheken wegen der „ganz ungenügend

fkebenen Arzneitaxe zu ſchlie en

Das oldenburgiſche Staatsminiſterium hat durchgeſetzt, vom 15. Mai1923 mit Zuſnnang des Landtages den S 16 Abſ 2 und 5 75 des

Schulgeſetzes für Oldenburg aufzuheben. Danach ſind die Jnhaber der
betreffenden Schulſtellen in Zukunft nicht mehr verpflichtet, den
Organiſtendienſt in der Kirche ihrer Gemeindeſwahr-

unehmen. Damit iſt eine ſeit Jahrhunderten beſtehende Einricheng gefallen

Wie die deutſchnationale „Kreuzzeitung“ mitteilt, hat der ehe-malige en „einen beträchtlichen Sang an General Luden-
dorff für ein Schlageter-Denkmal“ überwieſen, ebenſo die Dienerſchaft
des Hauſes Doorn. Es iſt unſeres Wiſſens das erſtemal in all dieſen
Jahren der ſ u Not des deutſchen Volkes, daß eine Beitragskeiſtung des ehemaligen Kaiſers an wird.

Nach dem „Echo de Paris iſt das ehemalige Herzogpaar vone der Herzog von Cumberland zum Beſuch des
früheren Kaiſers in Doorn eingetroffen.

Teixeira Gomes iſt mit 121 Stimmen zum Präſidenten der
Republik Menge S worden Die Wahl des neuen vorkugie
ſiſchen Präſidenten Gomes wird in Paris mit größter Genugtuung auf
enommen, weil Gomes der Delegierte Poſncarés in Verſailles undhen Völkerbund war. Man rühmt ihn als einen befähigten Diplo

maten und anerkannten Schriftſteller

Der zeitweilige Ausſchuß des Völkerbundes für Ab
rüſtungsfragen hat geſtern vormittag über die Bedingungen ver
handelt unter denen die nicht dem Völkerbund angehörenden Staaten
zu der allgemeinen Kondention zugelaſſen werden ſollen. Heute nach
mittag wird weiterverhandelt.

Achtung, poſtbezleher!

Wir machen die verehrlichen Poſtabonnenten beſonders auf die
heute beiliegende Zahlkarte mit Erläuterung aufmerkſam Die Zuſtellung
des Blattes kann fortan ohne jede Ausnahme nut bis zum 15. d. M.
erfolgen, wenn die Nachzahlung von 61 000 Mark nicht ſofort geleiſtet wird.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

e c Swird das wirtſchaftliche Hunger und ſchließliche Todesurteil für alle
die Arbeitnehmer liegen die dann nicht auch ihre Entlohnung in Gold
mark erhalten und zwar bei nachträglicher Zahlung in der Form
ſchleunigſt erfolgender Nachzahlungen auf ihr noch nach Papiermark
berechnetes Einkommen. Schon heute wiſſen große Schichten, nament
lich en et rer geiſtigen Arbeiter kaum noch, wie ſie von den

Reſten ihres zuletzt enpfangenen Gehaltes ihr Leben notdürftig friſten

Das iſt die Stimmung, in der politiſche Verzweiflungsakte ge
Deshalb ſollten die un rer e umgehend auf reichs

er Entlohnungen auf
okdmarkin Werktbeſtändigkeit“ in die Wege leiten.

Und zwar auch durch Feſtlegung geſetzlich angeordneter ausreichender

Privatangeſtellten. Allerdings ſollte der Zügelloſigkeit des Wucher
tums nebenher ſchärfſter Widerſtand ebenfalls von Staatswegen, ent

egengeſetzt werden. Paragraphen allein ſchaffen das freilich gegenüberer Gewiſ t und Geriſſenheit weiteſter Schiebertreiſe
mehr, ſondern die Zahl ſchon genügend vorhandener Paragraphen
müſſe von einem rückſichtlos durchgreifenden, mit der Vollmacht des
e en e Manne in die Praxis umgeſetzt werden. Eile
tut Not!

Internationaler demokratiſcher Kongreß
Aus Fretburg wird gemeldet:

Jn dieſer Tatſache aber

war ſie ſtändig um die Mutter bemüht

ich

Am anderen Tage machte ihr Lucian Vorwürfe, daß ſie nicht im
Konzert geweſen war. Er wollte nicht einſehen daß ſie ſelbſt am
meiſten e nachdem ſie ſich ſo ſehr darauf gefreut hatte.

Sie habe wohl gar kein Jnkereſſe mehr für ihn und ſeine Kunſt,
meinte er, ſo daß das ſonſt ſo ſtarke Mädchen in Tränen ausbrach.

Aber weinen konnte er ſie nicht ſehen
Tröſtend n er ſie in die Arme und küßte ihr die Tränen von

den Wange Vielleicht erkannte er auch ſein Unrecht, als er ſelbſt
bemerkte, wie blaß und verfallen Ediths Mutter ausſah. J

Schließlich mußte Frau Bürkner das Bett hüten, und der Arzt
wurde geholt.

Edith hatte jetzt ſchwere Tage und Nächte in unermüdlicher Sorg

i i t Sie hatte dann auch diexeude, daß ihre heimlichen Beſorgniſſe unbegründet waren. Die
utter erholte ſich wieder und beruhigt konnte das junge Mädchen

nachmittags ſeinen Verpflichtungen nachgehen.
Lucian Waldow war ſehr lieb zu Edith, wenn er ſie ſah, und ſie

war glücklich über ſeine zarke Sorgſalt, ſo daß ſie ihm im ſtillen Ab-

offenen, blauen Augen und ſein Mund, der ſo heiße Küſſe und innige
Liebesworte für ſie hatte, konnten doch nicht lügen!

Mehr als je ſuchte ſie ihm zu begegnen, und ſie wich ihm nicht aus;
es war als wolle ſie ſich an ihn klammern, als lebe ſie nur noch in
ihm und durch ihn. Und er war förmlich berauſcht von ihrer Art, wenn
et all ihre Zurückhaltung doch die Leidenſchaftlichkeit ihrer Natur
rach.

Stets hatte ſie vermieden, ſein Zimmer zu betreten, wenn ſie
wußte, daß er zu a war. Aber als die Mutter krank im Bettetag kam es dec ab und zu vor daß ſie kleine Obliegenheiten zu er
füllen hatte: ihm friſches Waſſer oder die Lampe hineinzuſchaffen.
Nit einem freundlichen Worte begrüßte er ſie dann, und wenn ſie

eilig wieder hinaushuſchte, hielt er ſie nicht und ſie dankte es ihm
im ſtillen

Einige Wochen nach dem erſten Konzert war ein ſehr prachtvoller
Blumenkorb für ihn abgegeben worden. Etwas mitleidig lächelnd be
trachtete ihn Edith, Von wem kam wohl dieſe koſtbare Gabe Viel
leicht gar von Martha Sie ſollte ſich nur keine Mühe um ihn geben
S ihr Werben hatte doch keinen Zweck!
Lucian Waldow war vor einer Weile ausgegangen, wie ſie gehört
hatte; ſo war es gut möglich, die Blumen unbemerkt in ſein Zimmer
zu ſtellen. Bei ſeiner Rückkehr würde er dann davon überraſcht werden

Sie öffnete die Tür und bekrat ſeine Stube Die war vom Mond
licht erhellt, das in einer breiten Lichtwelle durch die Fenſter flutete.

Nachzahlungen auf den laufenden Monat für die in Not befindlichen

nicht

bitte tat, einmal ſeinetwegen trübe Gedanken gehabt zu haben. Seine

Stagats präſident Remmele e
ül die Wünſche der badiſchen Regierung und betonte, daß diee ange Kepublt von den alten Demokraten insbeſondere Huropas
keine Nachſicht und Förderung erfahren habe. Er wandte ſich gegen
das Verſailler Dikhat und beſprach eingehend die Schuldfrage Er we
nach, daß, ſolange die Mittel brutaler Gewalt angewandt würden e
mals eine Klärung, niemals eine friedliche und gerechte Löſung herbei
geführt werden könnte. Er forderte auf zur Zuſammenfaſſung aller
Kräfte zur Herbelführung eines wahren Friedens und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß den Arbeiten des Kongreſſes der erwartete Segen
eſchied in möge.e See erſtattete Mare Sangnier (Frankreich), der

betonte, daß heute in Frankreich mehr Mut zu friedlichen Peden als dunm
Kriegftlhren gehöre, und ſagte, das franzöſiſche Volk dürfe e
einer Regierung und nach ſeinen Zeitungen beurteilt werden. dgchn noch Vertreter Englands und des internationalen Akt

beitsamtes in Genf Begrüßungsanſprachen gehalten hatten und ein
Begrüßungstelegramm des Papſtes verleſen worden war, wurde der
Kongreß für eröffnet erklärt.

Volkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen.

8. Augnuſt.
Hollarktand (mitteh) 3 309 000. In Amerika 4347 825

Eine Silbermark 50000 Mark.
Goldzollaufgeld 10 919 000 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder (vom 3. Auguſt): 1883 510.
Reichsinder vom 30. Juli: 71 467.
Jndex für Bäder und Kurorte: 85 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 80 000.

Der furchthare Markſturz.

3 300 000 Mark für einen Dollar. e 000.
Die Verhältniſſe, die ſich nach Freigabe des Deviſenhandels zunächſt in ſteht man in Börſenkreiſen als eine Kritik der Maß

nahmen an, die die Bindung des Handels mit ausländiſchen Zahlungs
milteln mit ſich gebracht habe, und man argumentiert, daß die kaka
ſtrophale Steigerung des Dollarkurſes an zwei Tagen um über
Million Mark pro Tag lediglich eine Reaktion iſt, die um ſo deut
licher in Erſcheinung kreken konnte, als die Wiederzulaſſung des De
viſenfreiverkehrs in keiner Weiſe marktechniſch vorbereitet war und
infolgedeſſen der Bedarf ſich um jeden Preis einzudecken ſuchte. Auch
geſtern war die Lage am Deviſeninarkte marktechniſch kaum beſonders
verändert Es zeigte ſich, daß, gleich wie am Montag, einer regen Nach
frage von ſeiten der Lebensmittel und Textilinduſtrie nur wenig oder
ar kein Angebot gegenüberſtand. Die Umſätze, die unter ſolchen Umſahen zuſtande kamen, waren nur ſehr gering; aber ſchon kleinſte

Käufe genügten, um die Kurſe raſch in die Höhe gehen zu laſſen.
Jm Vormittagsverkehr ſetzte der Dollar mit 28, das

fund mit etwa 12 Millionen Mark ein. Gegen mittag hörte man
urſe von 8 Millionen für den Dollar und 15 Millionen für

das Pfund. Die Großbanken traten auch geſtern aus ihrer Reſerve
nicht heraus, ſondern überließen den Markt ſich ſelbſt, ſo daß für
Kabel New York eine amtliche Notiz von 3 291 750 Geld und 3 308 250
Brief zuſtande kam. Auch die Reichsbank nahm an dem Verkehr nur
wenig Anteil und ſtellte ſo geringe Deviſenmengen zur Verfügun
daß die Reparkierungen namentlich in den Hochvaluten, no
etwas ſtärker als tags zuvor ausfielen. Es wurden zugeteilt auf
London und Holland 7 reſp. 5 Proz. Kabel New York 7 Proz. ferner
Dänemark 29 Proz. Schweden 20, Norwegen 20, Spanien 20,
Schweiz 10 Belgien 15, Frankreich 5, Jtalien 15.

Nach Feſtſte n der amtlichen Notiz entwickelte ſich n. Ge
ſchäft noch in engliſchen Pfund, die den Kurs 16 500 reſp.
17 Millionen hoben, was einem Kurs für den Dollar von etwa
3700000 entſpricht. Am Notenmarkte wurden Dollarnoten großer
Abſchnitte mit 10 Proz, kleine mit 50 Proz., engliſche Pfund, große
mit 10 Proz. repartiert.

Der Eröffnungskurs der Mark in New York wurdeSurt mit 0,0028 Cts. (für 100 Mark) gemeldet; das entſpricht einen
vllarkurs in Berlin von 3571 420 Mark.

über 57 Villionen ſchwehende Schuld
Die Finanzgebarung des Reiches in der Zeit vom 21. bis 91. Juli

wurde wiederum ſtark beeinflußt durch die in dieſe Zeit fallenden
Auszahlungen aus Anlaß der Erhöhungen der Teuerungsbezüge derReichsbedienſteten uſw. für die zweite Hälfte des Monats Juli ſowie

durch die Gehaltszahlungen für den Monat e Da die Ober
finanzkaſſen für dieſen Zweck erhebliche Beträge haben zurückhalten
müſſen. ſind die Nettoablieferungen, die in der vorigen kade
509 Milliarden Mark betragen hatten, in der Berichtsdekade auf
460,1 Milliarden Mark zurückgegangen. Die ſchwebende Schuld hat in
der Berichtsdekade eine Zunahme von 17 818,9 Milliarden Mark er
fahren. Die Zunahme iſt wie bisher lediglich auf die Geldent
wer tung zurückzuführen. Die Ausgabenſteigerung iſt verurſacht durch
die Bereitſtellung der Geldmittel für die Teuerungsbezüge der Be
amten uſw. durch erhöhte Aufwendungen der Reichsbahn n des
erwähnten Beſoldungsbedarfs und des durch den Ruhrkampf vedingten
Einnahmeausfalls ſowie durch den ſehr ſtarken Geldbedarf für Aus
gaben zur Ausführung es Friedensverkrages und für Maßnahmen zur

bwehr der durch den Einbruch in das Rhein Ruhrgebiet hervor
gerufenen wirtſchaftlichen Schäden.

Vorſichtig ſetzte ſie den Blumenkorb auf den Tiſch und ordnete noch

an den BlumenDa fühlte ſie ſich feſt umſchlungen. Sie wollte einen Schrei des
wurde ihr von heißen KüſſenErſchreckens ausſtoßen; aber ihr Mund

verſchloſſen. J
Mädele, geliebtes“, flüſterte es in ihr Ohr. „Eben hab' ich an

dich gedacht S
„Lueian wie haſt du mich erſchrecktl Bitte, laß mich ich glaubte,

n en ausgegangen hier, dieſe Blumen ſind für dich abgegeben
orden.

Laſſe die Blumen, goldenes Mädele, komm, ſetze dich zu mir“,
bat er, ihre Hände feſthaltend. „Jch bin vorhin ſchon wiedergekommen
und hielt auf dem Sofa ein Dämmerſtündle. Und bei wem meine Ge
danken waren kannſt's wohl erraten.“

Er drückte ſie an ſich und ſie fühlte ſeinen heißen Atem über ſich
wehen.
Warum willſt du ſchon gehen? n doch!“ flehte er, und

geküßt.
Augen geſchloſſen

wieder küßte er ſie, wie er ſie nie zuvor
Erſchauernd ließ ſie es über ſich ergehend, die

und ſeine Küſſe erwidernd. Halb abgeriſſene Worte ſchlugen da in
leidenſchaftlichem Flehen an ihr Ohr.

Da beſann ſich Edith auf ſich ſelbſt.
Sie befreite ſich aus ſeinen Armen und bittend ſchauten ihn ihre

wunderſchönen Augen an.
Lucian, ich kann nicht wiederkommen nein
Er ſtrich über ihr heißes Geſicht.
„Mein liebes Mädele, ſei nit boſ', daß ich dich ſo exſchreckt hab'!“
Er holte tief Atem; dann griff er aufs Gergtewohl in die Blumen

und brach eine Roſe, die er an ihrer Bluſe befeſtigte. Er preßte ſeine
Lippen auf ihre Hände Mein ſüßes Mädele.“

Sie eilte hinaus. Draußen lehnte ſie die Stirn an die ſehr kühle
Scheibe des Vorſaalfenſters Sie war wie betäubt und doch durch
rann ſie ein Glücksgefühl ohnegleichen wenn ſie an ihn dachte

gitm zehn Minuten ſpäter kam Martha Hildebrandt
„Jch wollte ſehen, wie es Tante geht. Jch habe eine Taube mit

gebracht; wir haben zu Mittag welche gegeſſen“, ſagte ſie.
Jhren prüfenden Augen entging die Roſe an Ediths Kleid nicht.

Wie kam dieſe dazu Die Kuſine erſchien ihr überhaupt heute ſo ver
ändert. Ihre Augen leuchteten auf den Wangen lag roſige Glut und
wie heimlicher Jubel klang es aus ihrer Stimme.

ch danke dir ſchön, Marthal! Mutter iſt ſeht nachmittags immer
auf. Vorhin erſt hat ſie ſich wieder gelegt. Wenn du ſie begrüßen

Ilſt 2 (Fortſetzung folgt.e e S e eWeltberühmt
ſind die echten Heitmann's Farben, Marke Fuchskopf im Stern, zum
Selbſtfärben von Kleidern, Bluſen, Gardinen uſw. Erhältlich in der
ZentralHrogerie Rich. Kupper, Merſeburg.

uns
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Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

400000 Eiſenwerk Brünner 1,6 Mill. Gottfried Lindner neue
45000 Halle Zimmerm. St. 950000 Wegelin u. Hübner 1,19 Mill.

6 Mill. do. neue do. neue JW Hall. Maſchinenfabr. 2,5 Mill. Zeitzer Maſchinen 4,5 Mill
12,5 Mill. Hall. Röhrenwerke 500000 Zuckerraffin Halle 1,7 Mill.

Glanziger Zucker 2,1 Mill. SchraplauerKalkwerke 650000

Körbisdorferucker neueKyffhäuſer Hütte 710000 Bruckdorf Nietleben
Gottfried Lindner 1,925 Mill. Diskontobank

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inländ. 3300-3700, nominell, feſt. Roggen, inländ. 2500
bis 2900, nominell, feſt. Gerſte, Sommergerſte, 2500 2900, nominell;
Wintergerſte 2400 2800, nominell, feſt. Hafer inländ. 2500 3000,
nominell, feſt. Mais 3300-3700, nominell. Raps 3500-4000, nomi
ell. Die Preiſe verſtehen ſich per 50 Kg. netto Ware, prompt,
Parität frachtfrei Leipzig. (Alles in 1000

Alles ern ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

Weizen, märk. 1000-4700, ſteigend, erregt. Roggen, märk. 3300bis 3500, evregt. Gerſte (Sommergerſteſ neue 8500- 3700, erregt.
Weizenmehl 13 000- 16 000, erregt. Roggenmehl 11 000 12 000, er-
regt. Weizenkleie 2000—2300, ſteigend. 2000—2300,ſteigend. Torfinelaſſe 1000. Kartoffelflocken 2200—-2500. Die Ge
treidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kg., die Mehlpreiſe per 100 Kg.
(Alles in 1000

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Heu und Stroh.

Bericht der Preisnotierungskommiſſion für Rauhfutter (nichtamt
lich). Großhandelspreiſe pro 50 Kg., ab märkiſcher Station für den
Berliner Markt in Tauſenden Mark: drahtgepreßtes Roggen- und
Weizenſtroh 110—115, desgl. Haferſtroh 100- 114, desgl. Gerſten
ſtroh 90—95. Roggenlangſtroh 100—115, bindfadengepreßtes Roggen
und Weizenſtroh 107-110, loſes Krummſtroh 95-97, Häckſel 185- 205,
handelsübliches Heu 90 100, gutes Heu 105-115.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Provinz und Nachbarländer.
überfahren. Ein Getreidefeld in Flammen.

Halle. Montag mittag überfuhr in der Magdeburger Straße,
Ecke Grünſtraße, ein Perſonenkraftwagen ein neunjähriges Mädchen
Es wurde in bewußtloſem Zuſtande durch den Kraftwagen nach der
Klinik gefahren, wo feſtgeſtellt wurde, daß das Kind glücklicherweiſe nur
unerhebliche Verletzungen davon e hatte. Die Schuld an dem
Unglücksfall trifft die Verünglückte ſelbſt. Montag nachmittag geriet
an der Kaſſeler Bahnſtrecke in der Nähe des Beeſener Weges vermutlich
durch Funkenflug ein Getreidefeld in Brand. Beim
Eintreffen der Feuerwehr Süd hatte das Feuer, das ſich in der Wind
richtung ſprungartig fortpflanzte, bereits eine erhebliche Ausdehnung
erreicht ſo daß es den wenigen Beamten der Feuerwehr nur durch an
geſtrengte Tätigkeit unter Hinzuziehung von Gutsarbeitern und Schutz
polizeibeamten gelang, eine weikere Ausbreitung des Feuers zu ver
hindern. Jmmerhin ſind ca. 2500 Quadratmeter, alſo ein Morgen,
Gerſte verbrannt.

Die Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſchlands.
Eisleben. Die Mansfelder A.-G. für Bergbau und Hütten

betrieb in Eisleben plant bei Hettſtedt auf der Gottesbelohnungs- Hütte
den Bau einer Selterlaugerei und auf der Kupferhammerhütte den Bau
einer Bleikupferſteinbeſſemerei.

DTödlicher Sturz aus dem 3. Stock.
Nordhauſen. Aus dem Fenſter des 3. Stockwerks ſtürzte am

Sonnabend das etwa 3 Jahre alte Söhnchen des hieſigen Reichsbank
Hausmeiſters. Die Eltern waren zum Einkauf von Lebensmitteln nach
Leimbach gegangen und das Kind wurde von einem älteren Schweſter
chen zu Bett gebracht, das, als das Kind bereits ſchlief, auf den Hof
noch etwas ſpielen ging. e ſcheint das Kind jedoch wieder
wach geworden zu ſein, es ſtieg über ſein ziemlich hohes Gatterbettchen,
flekkerke auf das Fenſter und fiel, als es einige Blumentöpfe umgeſtoßen
hatte, vom dritten Stockwerk hinunter auf den Hof. Es war ſofort tot.
e Das verſchwundene Gemüſe.

Seltſam erging es einem Erfurter Gemüſegärtner,

Hall. Bankver.
Verſ. Jdung, Feuer

Hall. Pfännerſchaft
do. neue
Riebeck Montan
Werſchen Weißenfels 13 Mill.

Anmtmendorf. Papier 1,6 Mill.
Aktienmalzf. Könnern J
Eilenburger Kallun 3 Mill.

Roggenkleie

furter Blumenkohl, Gurken uſw., nach dem beſetzten Gebiet ahgehen
ließ. Dieſ Sendung iſt ſpurlos verſchwunden. Auch dem Abſender,
der nach Eſſen reiſte, gelang es nicht, eine Spur zu entdecken. Der
Schaden beziffert ſich auf mehrere Millionen Mark.

Großer Wolldeckendiebſtahl.

Aſchersleben. Aus der Deckenfabrik von Gebr. Ludewig wurde
eine große Anzahl Wolldecken geſtohlen. Die geſchädigte Firma ſetzt
eine Belohnung von 10 Millionen Mark aus.

Diſziplinarverfahren gegen Profeſſor Plate.
Jena. Gegen Profeſſor Plate, den Nachfolger Ernſt Haeckels,

hat auf e der kommuniſtiſchen Studentengrüppe in Jeng das
Dhüringer Volksbildungsminiſterium das Dienſtſtrafverfahren
exöffnet. Es wird dem Gelehrten zum Vorwurf gemacht, daß er ſeine
Vorleſungen dazu benutzt in antirepublikaniſchem Sinne Propaganda
zu machen.

Kommunale Totenbeſtattung.
Crottendorf. Hier iſt ſeit kurzem die kommunale Doten

beſtakttung eingeführt worden. Die Koſten werden in folgender Weiſe
aufgebracht Die Arbeitnehmer führen vorläufig jährlich zwei Stunden
löhne hierfür ab und ebenſoviel jeder Arbeitgeber für jeden bei ihm
beſchäftigten Arbeiter. Die Handels und Gewerbetreibenden führen den
dreifachen Betrag eines Arbeiters ab. 90 Prozent aller Einwohner
haben ſich mit der Abführung dieſer Gelder, die wertbeſtändig angelegt

werden ſollen, einverſtanden erklärt. eGründung eines Provinzial-Bühnenbundes
Magdeburg. Jn einer Sitzung am Freitag im Oberpräſidium

wurde die Gründung einer Landesb ühne der Provinz
Sachſen in Jorm einer G. m. b. H. beſchloſſen. Der geſchäfts
führende Vorſtand ſetzt ſich aus 4 Herren zuſammen. Jm Aufſichts-
rat ſind vertreten: Die Preußiſche Landesbühne, die Beſucherorgani
ſatjonen (Geſellſchaft für Theater, Kunſt und Volksbühne), die Ver
kreter der Städte und der Oberpräſident. Der Zweck dieſer Gründung
ſoll ſein, den Spielplan der Theater zu heben und was die Hauptſache
iſt, den kleineren Städten vhne Theater gute Aufführungen zu bieten.
Das Reich wird durch erhebliche Zuſchüſſe die Exiſtenzfähigkeiten dieſes
Unternehmens ermöglichen.

Ein neues Krematorium. e
Suhl. Sonnabend erfolgte die Kbergabe des Krematoriums auf

dem Friedhofe unter Teilnahme von Vertretern der Behörden, Bürgern
der Stadt und Mitgliedern des Feuerbeſtattungsvereins. Die Koſtenfür die Anlage find vom Verein für Feuerbeſtattung in Suhl unter Mit
hilfe der Stadt aufgebracht worden. Die am Donnerstag im Beiſein
eines Regierungsvertreters angeſtellten Prüfungen der Einrichtunghaben die Anerkennung der zuſtändigen Stelle enden

Ein „vielverſprechender“ Jüngling.
Plauen. Ein 16 jähriger Kaufmannslehrling hat in den letzten

Monaten nach und nach in ſeiſter n er einer hieſigen Gardinen
fabrik, Spitzen, Gardineneinſäte und andere Sachen im Geſamtwerte
von etwa 100 Millionen Mark geſtohlen und an Verwandte ſowie
andere hieſige Einwohner verkauft. Den Erlös Hat er durchgebracht.
Von dem Diebesgut konnten für etwa 80 Millionen Mark wieder
erlangt werden.

Zehn Häuſer eingeäſchert.Plauen. Nach einer en aus Komptau 3 in der Stadt

Görkau bei Komotau zehn Häuſer durch eine Feuersbrunſt
eingeäſchert worden. Dreiunddreißig Familien mit zuſammen 126
Perſonen ſind ob dach los. Mehrere Feuerwehrleute und andere Per
ſonen erlitten Verletzungen

Das Spiel mit Schußwaffen. eSitzendorf. Als in der Mittagsſtunde der Fabrikarbeiter
O. Dobenecker mit einer Schußwaffe hantierte, ging plötzlich ein Schuß
los und traf den gegenüber wohnenden Bahnarbeiter Kaufmann, der
gerade am Fenſter ſtand, ſo unglücklich, daß derſelbe ſofort tot zuſammen
brach. Er hinterläßt Frau und zwei ſchulpflichtige Kinder.

Wohnungsnot im Zuchthaus
Lüneburg. Auch im Zuchthaus herrſcht. Wohnungsnot. Es iſt

ſo überfüllt, daß 10 Gefangene in einer Zelle ſihen mußten. Das
war aber dieſen Herrſchaften durchaus nicht Unangenehm. Sie brachen
in der Nacht mit vereinten Kräften ein Loch in die Decke und ge
langten auf das Dach. Aus Bettüchern machten ſie ſich eine Leine.
Daran ließ ſich ein Gefangener hinunter. Als ihm ein zweiter folgte,
riß das Seil und er ſtürzte ab. Doch konnte er ſeine Flucht fort
ſehen und zuſammen mit dem erſten Gefangenen entkommen. Die
anderen acht wurden von einem Polizeibeamten geſehen. Dieſer ſorgte

der eine große Sendung allerlei beſtes Gemüſe, wie vorzüglichen Er
dafür, daß die kühnen Dachbewohner wieder in ihre Zelle gebracht
wurden.
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Schwerer Unfall durch eine Handgranate.
Kaſſel. Bei Erneuerungsarbeiten am Däche der alten Huſaren

kaſerne öffnete ein Dachdecker das Fenſter einer Dachſtube, als eine
furchtbare Exploſion eintrat. Dem Handwerker wurde das linke Bein
abgeriſſen, der rechte Obexarm zerſchmettert. An der Bruſt trug er
außerdem noch erhebliche Verletzungen davon. Die Urſache des eigen
artigen Unglücksfalles war eine Handgranate, die ein Kammerunter
a um Schutz gegen Diebe in das Fenſter gelegt hatte, nachdemihr kurze Schuhe durch Einbruch aus der Kammer geſtohlen worden

waren. Der Unteroffizier befand ſich gerade auf Urlaub. Es konnte
deshalb keine Verſtändigung bezw. Warnung des Dachdeckers erfolgen.

Das Spiel mit der Waffe. Großfeuer.
F. Leipzig. Der leichtſinnige Umgang- mit Schußwaffen brachte

wiederum ſchweres Leid über eine Familie. Wie gemeldet wird, hat
am Montag abend in junger Mann auf ſeine Begleiterin, mit der
er einen Spaziergang im Connewitzer Holze unternahm, angeblich im
Scherz mit einem Revolver gezielt! Der leichtſinnige Schütze will

en haben, daß die Waffe noch eine Patrone enthielt. Als
das Mädchen ahnungslos ihm zurief: „Triff mich aber gut!“, drückte
der junge Mann ab. Jm ſelben Auenblick ſank das Mädchen ſchwer
verwundet zu Boden. Es ſtellte ſich bei der Unterſuchung ſpäter
heraus, daß die Unglückliche einen lebensgefährlichen Lungenſchuß
erhalten hatte. Sie fand ſofort Aufnahme im Krankenhaus St. Jakob.

Auf dem Lagerplatze der Firma Schweitzer C Oppler in
Eutrützſch entſtand am Dienstag in der 11. Stunde ein größeres
Schadenſeuer. Die Firma verarbeitet auf dem Platze viel Altmetall;
um die gewaltigen Stücke zu zerſchlagen, ſind mehreresFallwerke ein
erichtet, 20 Meter hohe Bauwerke aus Holz, in denen unten ein

ptör ſteht, der die Laſten hochzieht und die mit Panzerplatten ge
r ſind, um ein Herumfliegen der Metallteile zu verhindern. Das
allwerk J geriet nun auf bisher ungaufgeklärte Weiſe in Brand und

tand bald in hellen Flammen. Die Feuerwehr war mit der Motvr-
pritze und mehreren Schlauchwagen ſehr ſchnell zur Stelle und griff
as Feuer aus drei Leitungen von mehreren Seiten an. Das Fall

werk l war jedoch nicht mehr zu retten, es brannte in ſeinen Holz
teilen vollſtändig aus, ſodaſt nach kürzer Zeit nur noch das ſtarke
Gerippe ſtand. Der Brand hatte indes auch auf das Fallwerk II
e die Bemühungen der Feuerwehr waren hier aber von
Erfolg gekrönt, dieſes Werk konnte, ehe großer Schaden angerichtet
wurde, vor dem gierigen Element gerettet werden. Bei der freien
Lage der Brandſtätte war das Feuer natürlich von Eutritzſch aus
weithin ſichtbar.

Hyänen von Kreienſen.
Ein Augenzuge des Eiſenbahnunglücks, Joſ. Wöhrer-Landshut,
ibt in der „Landhuter Zeitung eine Schilderung von der entſetz-
ichen Zugskataſtrophe: Der unſerem Vorläufer von Hamburg gus
nachkommende Schnellzug fuhr von rückwärts auf unſeren in der
Stativn halenden Zug auf. Der Zuſammenſtoß war ſo gewaltig, daß
in den beiden letzten Wagen alles Lebende zuſammengedrückt und zer
quetſcht wurde; im dritten Wagen blieb ich der einzig Überlebende.
Jm erſten Moment hatte ch das Gefühl, völlig zuſammengepreßt zu
werden, um dann aus der Höhe des aufgeſtülpken Wagens hinunter-
geſchleudert zu werden, wo ich unter Trümmern liegen blieb. So lag
ich etwa 2 Stunden, bis mir eine Säge und ein Schweißrohr
durch die Eiſenteile, zwiſchen denen ich eingeſchloſſen war,
hineingereicht wurden, womir ich einige Eiſenſtäbe durchſägte und
ſchweißte, während mein Unterſchenkel feſt eingeklemmt war. Unter
unſäglicher Anſtrengung konnte ich mich endlich ſo weit befreien, daß
ich aus den Trümmern hervorgeholt zu werden vermochte. Neben mir
blieben die Leichen einer jungen Frau und eines Mannes, entſetzlich
verſtümmelt, zurück. Der Anblick meiner nächſten Umgebung war
en Wenn abgedrückte Füße und herausquellende Gedärme, furcht
are tödliche Kopfverletzungen, Wimmern und Schreien. Das Herz

mußte ſich einem zuſammenkrampfen, wenn man, unter den Trümmern
liegend, ſehen mußte, wie das Reiſegepäck der Verunglückten
geplün dert wurde, ohne daß man etwas dagegen hätte tun können.

eine Kleidung, über und über voll Blut, iſt wertlos, meine Leder
kffer geſtohlen, meine Barſchaft zum Teil verbrannt. Die ärzt
liche Hilfe war ſehr raſch zur Stelle, und auch ich habe ihr das
Leben zu danken. Daß ſogar unter den Trümmern des Zuges
liegende Schwerverletzte ausgeplündert würden, iſt wohl nichtwehr zu überbieten.

Kleine Rundſchau.
Bei einem Fleiſchermeiſter in Jeßnitz erblickte ein dreibeinigee

rn das Licht der Welt, das ein Leipziger „Naturforſcher“
ür 3 Millionen Mark ankaufte, alles um das überſchüſſige Bein!

a ich mir im Kriege ein Leiden zuge
zogen habe, und zwar 5 Jahre lang
an Kheumatismus und Nervenleiden ge

litten habe und mir kein Arzt mehr
helfen konnte, bin ich ſetzt dürch den

Heilmagnetiſeur Herrn Otto Wiesel in Mer-
seburg, KI. Ritterstr. wieder geſund ge
worden. Für die ſchnelle Heilung meines Leidens
ſpreche ich rin meinen beſten Dank aus,

riedrich Leibner, Löpitz.

am ehe
Vilber-,

Jl GBrucſeſowie Faſſon Gegenſtände nur in der
Berliner Goldankaufsſtelle

ehe Reumarkt 54, ſeunehter

KrafkAnlagen,
Neuanlagen Erweiterungen Reparaturen
zum Anſchluß an Elektr.-Werke und Ueberlandzentralen

führt ſofort und preiswert aus
Paul Geheb, Helgrube 15, el. 274.
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Schun-Reparaturen.
e Durch die unerhörten Preisſteigerungen im
J Lederhandel und der benötigten Materialien ſind

wir gezwungen, nur nach Dollar einzukaufen
und können deshalb edie gekertigten Arbeiten auch nur vach

J den Jewelligen Tugesprelsen ahgeben,
Wir bitten unſere verehrte Kundſchaft ſowie
Einwohner von Merſeburg und Umgebung,
hiervon Notiz zu nehmen.

Die IMergehurger Schuhbesohl-Anstalten.

Hornhaut, Schwielen u. Warzen
beſeitigt ſchnell Kankgönr l
ſicher, ſchmerz
und gefahrlosAerztlich empfohlen. Millionenfach be

wäbrt. In Apotheken und Drogerten erhältlich. Gegen
Fußſchweiß Brennen und Wundlaufen Kukirol Fußbad.
Allen Drogerse, Emtempelaunn und

Faitfer- Drogerte, J. Sie.
Kleine Anzeigen

Giebenausgabe „S

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent“

chafſtädter Zeitung.



An unsere Post- Abonnenten!
Als wir vor mehr als 4 Wochen den Postbezugspreis für Rugust nach den postalischen Vorschriften bereits fest-

sehen mußten, hatte man noch keine Ahnung davon, daß sich die Teuerung so Ratastrophal gestalten werde. Wir setten
damals auch einen Bezugspreis von nur 35 000 Mark fest, während nunmehr ein solcher von 96000 Mk. für den Monat
August erforderlich geworden ist. Auch dieser Preis ist, wie bei dieser Gelegenheit bemerkt sei, schon heute wieder von
der Teuerung überholt und deckt bei weitem nicht die Vnkosten. Wir ersuchen deshalb unsere Post-Abonnenten, die
das Blatt durch den Briefträger erhalten, den Betrag von 61 000 Mark, den sie uns für August noch schuldig sind,
spätestens bis zum 10. August an uns einzusenden, weil andernfalls der Rorrespondent für den bezahlten Betrag nur
bis zum 10. August geljefert werden kann. Es sind 2wischen den Zeitungen und dem Reichspostministerium neuerdings
Vereinbarungen in dem Sinne getroffen worden, daß kein Bezjeher, der die Nachzahlung nicht geleistet hat, nach dem
10. August noch ein Blatt erhalten kann. J Die früher vielfach geübte Nachsicht kann also von jett ab nicht mehr
platzgreifen, sondern die Einstellung der Zeitungslieferung Wird bei den säumigen Zahlern unter allen Vmständen am
10. August automatisch erfolgen müssen.

Eine Zahlkarte zur Veberweisung des Betrages ist hier angehängt.

„Merseburger Rorrespondent“ Nebenausgabe „Schafstädter Zeitung.

Eingezahlt Pf. für Konto Rr. 39 070 Zum Aufkleben

benden
der Freimarke

chstaben):Zu wiederholen (die Mark in Bu

Eingezahlt am SKonto Dr. 39 070
Postscheckamt Leipzig

e Ab PAbsender (Name, Wohnort u. Wohnung):

für Th. Rößner, Konto Dr.
Konto Dr. Buchdruckerei 39070für Th. Fößner, Buchdruckerei Verlag d. „Merseb. Korrespondent“39 070 Qbostscheckamtin Merseburg LeipzigVerlag des „Merseburger Kornespondent“

Postscheckamt

in Merseburgq a. S Leipzig Poslannahme

e r Eingetragen durch: FAufgabenummer

nung, das Kassenzeichen, bei Steuerzah-
lungen die hebebuch-PDr.):

Abonnementsnachzahlung
für August 1923.

Postvermerk
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